
Zeitschrift: Berner Schulblatt

Herausgeber: Bernischer Lehrerverein

Band: 59 (1926-1927)

Heft: 14

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 16.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Bern, 3. Juli 1926. N° 14 L1X. Jahrgang

Berner Schulblatt
L'Ecole Bernoi

Korrespondenzblatt
des

Bernischen Lehrervereins
Erscheint jeden Samstag

Monatsbeilage: „Schulpraxis"

Organe de la Societe
des

Instituteurs bernois
Parait chaque samedi

Supplement mensuel: „Partie Pratique"

Redaktion: Sekundarlehrer E. Zimmermann, Bern, Höheweg 18.
Telephon: Christoph 25.53.

Redaktoren der < Schulpraxis »: Schulinspektor E. Kasser, Marlen¬
strasse 20, Bern; Dr. F. Kilchenmann, Seminarlehrer, Wabern bei Bern.

Abonnementspreis per Jahr: Für Nichtmitglieder Fr. 10. —, halb¬
jährlich Fr. 5. —, bei der Post abonniert je 20 Cts. mehr.

Insertionspreis: Die 4gespaltene Nonpareillezeile 30 Cts., Ausland 50Cts.
Die zweigespaltene Retdamezeile Fr. 1.—.

Annoncen-Regie: Orell Füssli-Annoncen? Bahnhofplatz 1, Bern,
Telephon Bollwerk 21.93. Filialen in Zünch, Aarau, Basel, Chur,
Luzern, St. Gallen, Solothum, Lausanne, Neuenburg, Sitten, Lugano etc.

Redaction pour la partie fran^alse: G. Mceckli, maitre au progymnase
Delemont. Telephone 211.

Redaction pour la < Partie Pratique» : V. Rieder, Ecole secondaire
des filles, Delemont.

Prix de Pabonnement par an: Pour les non-societaires: fr. 10. —,
6 mois fr. 5.—, abonnes ä la poste 20 cts. en plus.

Prix des annonces: La ligne ou son espace 30 cts. Etranger 50 cts.
Reclames fr. 1. —.

Regie des annonces: Orell Füssli-Annottces, Place de la gare 1,
Berne, Telephone B. 21.93. Succursales ä Zurich, Aarau, Bäle, Coire,
Lucerne, St-Gall, Soleure, Lausanne, Neuchätel, Sion, Lugano, etc.

Standiges Sekretariat des Bernischen Lehrervereins: Bern, Boll¬
werk 19, I.Stock. Telephon Bollw. 34.16. Postcheckkonto III 107.

Secretariat permanent de la Socigtß des Instituteurs bernois: Berne, Boll¬
werk 19, 1er £tage. Tel. Bollw. 34.16. Compte de cheques III 107.

Inhalt — Sommalre: Zur Statutenrevieion der Lehrerversicberungskasse. — Physik. — B. I. E. (Internationales Erziehungsbureau.) —
Aus dem Bernischen Staatspersonal-Verband. — Verschiedenes. — Revision des Statuts de la Caisse d'assurance des iDStituteurs
bernois. — L'^cole peut-elle contribuer a la pacification du monde? — Dans les sections — Divers. — Mitteilungen des Sekretariats
— Communications du secretariat.

Alle Lehrmittel
Anschauungstai'eln - Wandkarten - Globen
Stereoskope und Stereobilder - Diapositive

Präparate etc. liefert vorteilhaft

IH8flO®ir=M®tlhys
Lehrmittel-Spezialgeschäft

Nenengasse21,1.St. BGPn Neuengasse21,1.St.
gegenüber dem Bürgerhaus

Verlangen Sie Katalog!

O INTERNATIONALE
MK AUSSTELLUNG-
uv BINNENSCHIFFAHRT

^QJctwasserkraftnutzung
inSSSSBASEL 1.3ULI-I5.SEPT.

JT EUROPAISCHE UND UBERSEEISCHE

iO STAATEN

- Unentbehrlich
für Schule, Büro, Haus

Das moderne preiswerte

Insft Wörterbuch
der deutschen und französi-

^ Reichhaltigkeit, prak-^ tischer Anlage, Billigkeit^ WjwZZfö unübertroffen.

|: In Ganzleinen geb. Fr. 13.75

A. Franclie H.-C., Bern

Buchhandlung - Bubenbergpl.

*

Muster
^ \1| kostenfrei

Im
SOENNECKEN

UP SCHULFEDER 111
In Form und Elastizität der
Kinderhand genau angepasst

Überall erhältlich * F. SOENNECKEN - BONN



II BERNER SCHULBLATT Nu 14

f oooooo VEREINSCHRCNIK oooooo 8

Sektion Laufen des B. L V. Versammlung: Dienstag
den 6. Juli, vormittags 97, Uhr, im Schulhaus, Zwingen.
Verhandlungen: 1. Protokoll. 2. < Geschichtliches aus
der Lehrerbildung des Kantons Bern», Vortrag von
Herrn Xationalrat Graf. 3. Geschäftliches. 4. Verschiedenes.

Der Vorstand.
Sektion Seftigen des B. L V. Geschichtskurs: Dienstag

den 0. Juli. Die «Heimatkunde von Seftigen»
mitbringen. — Anmeldungen zur Teilnahme an der
botanischen Exkursion Engstligenalp-Gemmi vom 17. und
18. Juli werden noch entgegengenommen.

Konferenz Bolligen. Kurs für Gedichtbehandlung, unter
Leitung von Herrn Prof. Dr. v. Greyerz, Samstag den
10. Juli, im Schulhaus Stettlen. 9—11 Lfhr: Vortrag.
141',—161/-, Uhr: Diskussion und Uebungen. — Zu den
Uebungen wird das Büchlein < Uebungen zur Aussprache
und Vortragskunst», von 0. v. Greyerz, benutzt.
Dasselbe kann am Konferenztage zum Preise von Fr. 1.50
bezogen werden. Der Herr Referent würde es be-
grüssen, wenn ihm vorher aus dem Kreise der
Teilnehmer Fragen und Erfahrungen über Gedichtbehandlung

schriftlich mitgeteilt würden. Adr. Rud. Wyssweg 6.
Wir möchten Kolleginnen und Kollegen freundlich
ersuchen. diesen Wünschen nachzukommen.

Der Vorstand.
Sektion Burgdorf des B. L V. Veteranenfeier: Samstag

den 10. Juli, 14 Uhr, im Gasthof Landhaus, Burgdorf.
Diese Tagung soll die Lehrerschaft unserer Sektion
möglichst vollzählig besammeln, damit die Veteranen
auch aus der Stärke des Aufmarsches die Sympathiebezeugung

erfahren. Der Lehrergesangverein hat freundlich
die Mitwirkung zugesagt: es wird fernerhin wünschbar
sein. Band II des Volksliederbuches für Gem. Chor

mitzubringen, desgleichen guten Humor und den Vorsatz

langen Ausharrens. Der Vorstand.
Sektionen Büren und Aarberg des B. L V. Der Schul•

gesangskurs unter Prof. G. Kugler findet vom 12.—15. Juli
in Lyss statt ISaal, Hotel Kreuz). Hauptpunkt des
Kursprogramms: Lektionen des Kursleiters mit Schülern der
Sekundärschule Lyss, jeweilen von 9—11 Uhr vormittags

und 2—4 Uhr nachmittags. Durcharbeitung des
Stoffes nach Schulstufen. Es wird erwartet, dass sich
die Primär- und Sekundarschulkollegenschaft beider
Sektionen an dem vielversprechenden Gesangskurse
zahlreich beteiligt. Die Teilnehmerzahl darf zirka 100
betragen. Anmeldungen (eventuell auch von Interessenten
aus Xachbarsektionen) nehmen bis 7. Juli gerne
entgegen : P. Rucliti, Lehrer, Bühren und W. Rätz, Lehrer.
Kadelfingen.

XB. Die Pianofabrik Burger & Jakobi stellt in
zuvorkommender Weise einen Konzertflügel gratis zur
Verfügung.

Sektion Aarwangen des B. L V. Vom 2.—7. August
findet in Langenthal ein Mikroskopierkurs statt. Leitung:
Herr Seminarlehrer Dr. Müller, Thun. Kursprogramm:
Allgemeine Mikroskopie, Biologisches aus dem Lehr-
plau des 6. und 7. Schuljahres, eventuelle Berücksichtigung

spezieller Wünsche der Kursteilnehmer. Kosten:
Fr. 3.— nebst kleinern Auslagen für Gerätschaften. Es
wollen sich auch Lehrer melden, die kein Mikroskop
besitzen, da solche zur Verfügung gestellt werden
können. Weitere Einzelheiten folgen. — Sofortige
Anmeldungen mit Angabe, ob ein Mikroskop gewünscht
wird und eventuelle Anfragen sind zu richten an den
Präsideuten der Sektion nach Melchnau. Der Vorstand.

Sektion Seftigen des B. L. V. Bis spätestens Mittwoch
den 7. Juli 1926 sind folgende Beiträge auf Postcheck-
konto III 5121 Sektion Seftigen B. L. V. einzuzahlen:
1. Sekundarlehrer: Sektionsbeitrag Fr. 2.—. 2. Primar-
lehrer: Zentralkasse Fr. 11.—, Schweiz. Lehrerverein
Fr. 2. —, Sektionsbeitrag Fr. 2. —, Stellvertretungskasse
Fr. 5.—, total Fr. 20.—. 3. Primarlehrerinnen : Zentralkasse

Fr. 11.—, Schweiz. Lehrerverein Fr. 2.—.
Sektionsbeitrag Fr. 2. —, Stellvertretungskasse Fr. 9. —.
total Fr. 24. Xach dem 7. Juli werden die Beiträge mit
Zuschlag per Nachnahme erhoben. Der Kassier.

Schweiz. Lehrerinnenverein, Sektion Oberaargan. Turn-
und Spieltag für die Unterstufe: Mittwoch den 7. Juli,
vormittags 8'/, L'hr, hei der Turnhalle in Langenthal.
Turnschuhe mitbringen!

Lehrergesangverein Konolfingen und Umgebung. Nächste
Gesamtprobe: Samstag den 3. Juli, nachmittags 1—5 Uhr.
im Unterweisungslokal Stalden. Vollzähliges Erscheinen
notwendig! Der Vorstand.

Lehrergesangverein Thun. Nächste Gesamtprobe: Dienstag
den 6. Juli, nachmittags 4' Uhr. Wegen der

Einteilung der Stimmen für die 8-stimmigen Chöre ist
vollzähliges Erscheinen notwendig.

Sängerbund des Amtes Aarwangen. Nächste Uebung:
Dienstag den 6. Juli, nachmittags 5'/, Uhr, im Theater
Langenthal. Erscheint pünktlich Der Vorstand.

Lehrergesangverein Burgdorf und Umgebung. Nächste
Uebung: Donnerstag den 8. Juli, nachmittags punkt
5 Uhr, im alten Gymnasium. Vorbereitung auf die
Veteranenfeier. Vollzähliges Erscheinen ist Pflicht und
Ehrensache gegenüber dem Verein und unsern Veteranen.

Der Vorstand.
Lehrerturnverein Oberaargau. Nächste Uebung:

Mittwoch den 7. Juli, nachmittags 2 Uhr, beim Schulhaus in
Langenthal. Vorbereitung auf Frauenfeld. Bei schlechter
Witterung in der Halle. Xeue Mitglieder herzlich
willkommen. Vollzähliges Erscheinen erwartet Der Vorstand.

Porrentruy. Choeur mixte. Prochaine repetition: jeudi.
8 juillet, ä 1430 h. precises, ä l'Hotel Suisse. Repetition

de choeurs pour le synode et pour le Festival
de Montignez, deflnitivement fixe au 18 juillet. Choix
d'une piece ä etudier pour le Congres. On compte sur
une forte participation. Le comite.

O B I SONvon Campefür den Unterricht gekürzt von Seminarlehrer
I)r. II. Stickelberger. Illustriert, solid geb.. einzeln
Fr. 1.—. partienweise Rabatt. - Zu beziehen beim 92
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Zur Statutenrevision
der Lehrerversicherungskasse.

Die diesjährige Abgeordnetenversammlung der
hernisehen Lehrerversicherungskasse hat auf
Antrag der Yerwaltungskommission einer teilweisen
Revision der Statuten zugestimmt, nach welcher
die Abgangsentschüdigungen an austretende .Mit¬

glieder in besondern Fällen anders geregelt werden
können als bisher, und die Yerwaltungskonnnission
hat in ihrer letzten Sitzung beschlossen, die
endgültige Beschlussfassinig über die Neuerung innert
den nächsten Wochen der Urabstimmung unter den
Mitgliedern zu unterbreiten. Im Jahresbericht der
Kasse, der jedem .Mitglied zugestellt worden ist.
finden sich auf den Seiten 1.3—lö einige Angaben
über die geplante Aenderung. die Teilrente, wie
sie dort noch genannt ist. Es wird aber trotzdem
nicht überflüssig sein, noch etwas näher auf die
Franc einzutreten, damit sich jedes Mitglied vor
der l'rabstimnmng genauer unterrichten kann.

Die Lehrerversicherungskasse kennt beim Rücktritt

eines Mitgliedes nur zwei Möglichkeiten: volle
Pension oder Allgangsentschädigung, wobei diese
letztere nur 80 oder 100 % der vom Mitglied selber
einbezahlten Beträge ohne Einrechnung des
Eintrittsgeldes ausmacht. Dieses und die vom 8taat
bezahlten Prämien werden als Risikodeckung
zurückbehalten. Es handelt sich heute nicht darum,
die Höhe der Rückzahlungen im allgemeinen zu
diskutieren, jedenfalls ist die Kasse zurzeit noch
auf starke Risikodeckungen angewiesen, und sie
wird noch für längere Zeit nicht in der Lage sein,
hierin wesentliche Aenderungen vorzunehmen.
Doch kommen hie und da Fälle vor. die weder
mit einer vollen Pension noch mit einer
Abgangsentschädigung. \\ ie sie unsere Statuten vorsehen,
ihre Lösung finden können. Es handelt sich dabei
um allerdings selten vorkommende Drenzfälle. die
zwischen pensionsberechtigter Invalidität und
freiwilligem oder gezwungenem Rücktritt liegen. Die
Lösung eines solchen Falles stellt die
Kassenbehörden jedesmal vor den Zwiespalt zwischen
Herz und Statuten. Ist das Herz stärker, so
entscheidet es für Pensionierung, wiegt die nüchterne,
kalte Feberlegung nach Artikel so oder so der
Statuten über, so nmss Auszahlung (1er
Abgangsentschädigung erfolgen. In beiden Fällen ist
entweder die Kommission oder der Yersicherte nicht
befriedigt. Belastend kommt noch der Umstand
dazu, dass der Staat denjenigen Lehrkräften, die
seinerzeit wegen zu hohem Alter der Yersiche-
rungskasse nicht beitreten konnten, nach einer
gewissen Anzahl Dienstjahre ein Leibgeding
ausrichtet. ohne dass die körperliche oder geistige
Invalidität unbedingt erwiesen sein muss. Wenn
dieses Leibgeding auch nicht hoch ist. und wenn

auch dessen Xutzniesser und dessen Anwärter mit
Recht über die geringe Höhe dieser Staatspension
klagen, so ist sie doch in ihrer Auswirkung wesentlich

mehr wert, als die Abgangsentschädigung,
welche die Kasse ihren austretenden nichtinvaliden
Mitgliedern ausrichten kann, ganz abgesehen
davon. dass diese Abgangsentschädigung nur ein
grösserer oder kleinerer Teil der .vom Mitglied
selber geleisteten Einzahlungen ist. Ein gewisser
Ausgleich muss hier geschaffen werden.

Andere Kassen, die sonst ähnlieh organisiert
sind wie unsere Lehrerkasse, besitzen als Zwischenglied

zwischen der vollen Pension und der
Abgangsentschädigung die Teilpension. Diese kommt
z. B. zur Anwendung, wenn ein Beamter ohne
eigenes Yerschulden auf eine geringer besoldete
Stelle versetzt wird. Er kann dann für den
Besoldungsausfall eine seinen Dienstjahren entsprechende

Pension erhalten. Dements]irechend wird
ein Yersicherter auch dann bei Xichtinvalidität
pensioniert, wenn er seine Stelle verliert, weil
diese aufgehoben wird. Für das neue eidgenössische

Beamtenbesoldungsgesetz ist vom Bundesrat
noch der Antrag eingereicht worden, dass auch bei
verschuldeter Xichtwiederwahl aus der Yersiche-
rungskasse eine Unterstützung in Form einer
einmaligen Abfindung oder einer wiederkehrenden
Leistung gewährt werden könne.

Bei der Lehrerschaft sind die Yerhültnisse
etwas anders. Dass ein Lehrer wegen geschwächter

Gesundheit eine leichtere und deswegen
weniger gut besoldete Stelle annimmt, ist fast
ausgeschlossen, da sich die Besoldung nicht nach der
Mehrarbeit richtet, sondern vielmehr den örtlichen
Lebensverhältnissen angepasst erscheint. Die
schlechter bezahlte Stelle auf dem Lande ist nicht
ohne weiteres die leichtere Stelle als die besser
bezahlte in der Stadt. So fällt für uns wohl die
Pension für einen Teil der Besoldung ausser
Diskussion. Anders hingegen verhält es sielt mit den
Fällen der Xichtwiederwahl. Dank der Arbeit des
Lehrervereins sind ja allerdings die Sprengungsfälle

seltener geworden. Aber es kommt doch noch
vor. dass ein Lehrer aus Gründen, die mit seiner
Schulführung nichts direkt zu tun haben, mit der
Bevölkerung seiner Schulgenieinde in "Widerspruch
gerät, der zu seiner Xichtwiederwahl führen kann.
Es mögen politische oder religiöse Differenzen
sein, es mögen geringere Ursachen den Anlass
geben, dass der Souverän von seinem gesetzlichen
Rechte Gebrauch macht und trotz Boykott und
Sperre seinen Lehrer nicht wiederwählt, und es
wird diesem schwer fallen, eine andere Stelle zu
finden, ja. wenn er in einem gewissen Alter steht
und wenn der Bedarf an Lehrkräften kein
abnormal grosser ist. so wird es ihm nicht mehr
möglich sein, eine andere Stelle zu finden. Xicht
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vergessen darf werden, dass es aueh trotz strenger
Aufnahmsprüfung ins Seminar, trotz weiterer
Sichtung während der Seminarzeit und durch die
Patentprüfung doch noch vorkommen kann,
besonders in Zeiten, v o der Zudrang zum Lehrerberuf

nicht sehr gross ist. dass Leute ins Seminar
aufgenommen und auch patentiert werden, denen
die nötige Eignung zum Lehrberuf abgeht, sei es.
dass ihnen die intellektuelle Begabung überhaupt
fehlt, sei es. dass ihnen das Lehrgeschick, die
Mitteilungsgabe versagt ist oder dass ihnen die
Fähigkeit mangelt, in ihrer Klasse die nötige
Disziplin aufrecht zu erhalten. Man wird es einer
Gemeinde nicht wehren können, wenn sie einen
wirklich untauglichen Lehrer nicht behalten will:
man kann ihn aber auch nicht dafür liestrafen,
dass von den zuständigen Stellen seine
Minderwertigkeit nicht früher bemerkt worden ist und
dass die nötigen Konsequenzen nicht rechtzeitig
gezogen werden konnten. Es kann im weitern der
Fall vorkommen, dass eine Lehrkraft gezwungen
ist. zurückzutreten, ohne augenblicklich invalid
zu sein, weil aber nach massgebendem, sicherem
Erteil ein weiteres Verbleiben im Schuldienst
baldige totale Invalidität nach sich ziehen würde,
während durch ein Aufgeben der Stelle die
Gesundheit des Betreffenden noch für längere Zeit
erhalten bleiben könnte.

Dies sind einige Fälle, die sich aus den
Erfahrungen der Kassenbehörden ergeben, in
welchen nach den Bestimmungen der Statuten eine
Pension nicht ausgerichtet werden kann, wo es

aber als unbillig erscheint, den Zurücktretenden
mit der blossen Abgangsentschädigung abzufinden,
wie diese in den Statuten vorgesehen ist. Weitere
ähnliche Fälle, die man nicht voraussehen kann,
können sich in der Zukunft zeigen. Die Dele-
giertenversammlung hat deswegen darauf
verzichtet. in der Statutenänderung die einzelnen
Fälle aufzuzählen, sondern hat sich damit
begnügt, der Verwaltungskommission in «besondern
Fällen» das vorgesehene Recht zu erteilen. Damit
erhält diese die nötige Bewegungsfreiheit, auch
in einem heute nicht vorausgesehenen Falle einem
zurücktretenden nichtinvaliden Mitgliede bessere
Bedingungen zu gewähren, ohne dass sie sich mit
den Statuten in Widerspruch setzen muss.

Zu diesen Fällen darf aber nicht gezählt werden.

wenn grobes Selbstverschulden den Rücktritt
vom Lehramt veranlasst hat. besonders aber nicht,
wenn an einem sittlichen Verfehlen des Lehrers
den Schülern gegenüber nicht gezweifelt werden
kann. Der Lehrer, dem die Achtung vor dem
Vertrauen abgeht, das die Eltern in sittlicher
Beziehung in ihn setzen müssen, darf nicht darauf
hoffen und kann nicht verlangen, dass eine
Institution. die von Staat und Lehrerschaft erhalten
wird, ihm zu Hilfe komme, wenn er durch sein
ungezügeltes Triebleben um Amt und Brot
gekommen ist. Das heischt nicht nur die Standesehre

der Lehrerschaft, die durch jeden solchen
Fall schwer geschädigt wird, sondern das verlangt
auch mit Recht die öffentliche Meinung, das richtige

Empfinden unseres Volkes. Für die in Not

gekommenen Angehörigen kann, wenn nötig, der
Hilfsfonds der Kasse in Anspruch genommen
werden.

Ist die Abgrenzung der Fälle für die zukünftige

Praxis schwierig, so ist es heute auch nicht
leicht, die Höhe der Kassenleistungen zu bestimmen.
Unsere Lehrerkassen stehen trotz ihrer einstweilen
noch scheinbar günstigen Jahresabschlüsse nicht
so gut da. dass ihnen ein freies Verfügen über
Auszahlungen zustände. Wir haben keine
Staatsgarantie im Rücken, die gesetzlich verpflichtet
ist. zu Hilfe zu kommen, wenn die Kasse ihren
Verpflichtungen nicht nachkommen kann. Wir
sind deswegen genötigt, mit unsern Mitteln recht
sparsam umzugehen und müssen peinlich darüber
wachen, dass die gesammelten Deckungskapitalien

unangetastet bleiben. Die Kasse kann
deswegen nicht einfach eine Statutenänderung
vornehmen. dahingehend, dass in den oben genannten
Grenzfällen dein scheidenden Mitglied eine
Teilrente von einer bestimmten Höhe ausgerichtet
werde. Eine solche Lösung ist in den technischen
Grundlagen der Kasse nicht vorgesehen und
könnte unerwünschte Folgen haben. Die Kasse
kann nur die Rückvergütung, die sie dem
austretenden Mitgliede gibt, erhöhen, und auch das
nur im Maximum mit dem vollen Betrag, der von
ihm und dem Staat zu seinen Gunsten einbezahlt
worden ist. Zieht dann das austretende Mitglied
an Stelle der Kapitalabfindung eine dieser
entsprechende Leibrente vor. so wird ihm die Kasse
entsprechen können.

Nach einigen vom Direktor der Kasse berechneten

bestimmten Fällen würde die Höhe des
Guthabens auf Ende des Jahres 1925 folgende Beträge
erreicht haben:

Fall A. Ein jetzt 4(ijähriger Lehrer auf dem
Lande ist im Jahre 199(3 der Kasse beigetreten mit
einer versicherten Besoldung von Fr. 300b. die im
Jahre 1920 auf Fr. 5900 stieg. Was er selber und
was der Staat für ihn während dieser Zeit
einbezahlt hat. macht auf Ende des Jahres 1925 die
Summe von Fr. 10.706 aus.

Fall B. Ein jetzt öljähriger Lehrer in der
Stadt ist bei Gründung der Kasse in diese
eingetreten mit einer Besoldung von Fr. 3000. Diese
erhöhte sich im Jahre 1920 auf Fr. 9000. Sein
Guthaben beträgt auf Ende 1925 samt Zins und
Zinseszinsen Fr. 15.473.

Statt sich diese Summe auszahlen zu lassen,
könnten die Austretenden eine entsprechende
Leibrente beziehen, die für den ersten jährlich
rund Fr. 1100. für den andern etwa Fr. 1600
betragen würde. Diese Leibrenten würden also zurzeit

ungefähr dem Leibgeding entsprechen, das
der Staat den Lehrern, die der Versicherungskasse

nicht angehören, auszahlt. Trotz dieser nicht
hohen Leibrente wird die Neuordnung der Kasse
doch fühlbare Ausfälle bringen. Denn heute zahlt
sie dem austretenden, nicht invaliden Mitglied
höchstens eine Abgangsentschädigung von 100 N
der eigenen Einzahlungen ohne Eintrittsgeld und
ohne Zinsen. Der Ausfall macht für die Kasse im
Fall A rund Fr. 6000. im Fall B gegen Fr. 9000.



N° 14 L'ECOLE BERNOISE 215

Sie kann diese Verluste nur tragen in der
Voraussetzung. da-- sie nur in ganz seltenen Fällen
dazu kommen werde, die erhöhten Abgangsent-
schädigungen anzuwenden.

Die vorgeschlagene Neuerung bedeutet keine
irrundsätzliche Aenderung unserer Kassestatuten.
Sie geht nicht so weit, wie ursprünglich beabsichtigt

war. Es handelt sich nicht tun Einführung
der Teilpensionen, sondern nur um erhöhte
Abgangsentschädigungen. die eventuell als Leibrente
die Form einer Teilpension annehmen können.
Die Neuerung soll auch selbstverständlich keineswegs

dazu dienen. Invalidenpensionen zu ersetzen.
Diese werden nach wie vor in allen berechtigten
Fällen tingekürzt zur Anwendung kommen. Die
erhöhten Abgangsentschädigungen sollen nur in
einzelnen Fällen, die bis dahin nach den Statuten
mit den ungenügenden Abgangsentschädigungen
abgefunden werden mussten, dem betreffenden
Vitglied der Kasse den Rücktritt vom Schuldienst
etwas erleichtern und mildern. Die Abgeordneten-
versammlung hat dem Vorschlag einhellig
zugestimmt. und die Ven\altungskommis-ion empfiehlt
ihn den Mitgliedern wärmstens zur Annahme.

E. Z.

Physik.
Unter diesem Titel hat Kollege Dr. Kleinert in

Neuenegg diesen Frühling ein Physikbuch für Se-
kundarscM/er — es ist ausdrücklich dem Schüler
und nicht dem Wissenschafter gewidmet —
herausgegeben. Bei einem Schulbuche muss man
meines Erachtens in erster Linie Stellung nehmen,
ob es nur für die Schule oder auch für das spätere
Leben als Nachschlagebuch und Ratgeber
geschrieben sei. Bei einem Physikbuch entscheide
ich mich für das letztere. Denn wer von unseren
austretenden Schülern kauft sich später noch
Physikbücher'? Ist dem Schüler aber sein Schul-
physikluich lieb und wert geworden, so bewahrt
er es dauernd auf und zieht es bei Gelegenheit
zu Rate.

Das Physikbuch von Kollege Kleinert besitzt
grosse Vorteile gegenüber andern derartigen
Lehrbüchern. Von ihnen soll weiter unten die Rede
-ein. Hier muss ich erst einige Mängel hervorheben.

die diesem Buch den Wert fürs Leben
schmälern.

Es ist erstens der Mangel an Tabellen
(Wärmeausdehnung. spezifische Gewichte. Schmelz- und
Siedepunkte. Geschwindigkeiten. Reibungskoeffizienten.

Löslichkeiten, magnetische Sättigung,
Tragfähigkeit von Elektromagneten, magnetische
und elektrische Widerstände etc.). Einige Tabellen
sind freilich im Buche zerstreut zu treffen. Aber
sie sollen meines Erachtens hinten im Buche
gesammelt und viel reichhaltiger sein, eventuell in
graphischer Darstellung. Solche Tabellen ermöglichen

nicht bloss eine selbständige Aufgabenstellung

und Lösung durch die Schüler (wie sie
H. Gaudig. zu dessen Ansichten sich Kollege
Kleinert bekennt, fordert), sondern sie leisten im

spätem Leben auch wertvolle Dienste. Ich habe
in meinem Privat- und Berufsleben immer wieder
im Be-itz von Tabellen einen gros-en Vorteil
gesehen.

Zum zweiten sähe ich in dem Buche gerne die
mathematischen Formulierungen von physikalischen
Tatsachen iz. B. über Widerstandsberechnungen)
etwas stärker vertreten. Diese lassen sich zwar
dort, wo sie ein Lehrer für angebracht hält, leicht
nachholen. Es würde dem Buche nur zum Vorteil
gereichen, wenn es hinten einige leere Blätter zu
Nachträgen enthielte.

Zum dritten wünsche ich einer Neuauflage eine
Sammhing von Beobachtungsaufgaben (z.B.: untersuche

den Mechanismus eines Türschlosses, einer
Wagenbremse, einer Nähmaschine, Brief- und
Küchenwage, miss die Geschwindigkeit eines
Autos, von aitsfliessendem Wasser, untersuche ein
LThrwerk. zeichne das elektrische Verteilungsnetz
zu Hause etc.). Bei solchen bestimmten
Beobachtungsaufgaben. wie sie ähnlich K. Böschenstein in
seinem Schulbuche « Der Mensch » stellt, muss der
Schüler die Beobachtungsmethode selber finden
und mit eigenen Mitteln Experimente anstellen. Es
kommen dabei Schüler (besonders Schülerinnen),
die vorher blind an allem vorbeigingen dazu, die
Augen für alltägliche Erscheinungen aufzutun —
und sie interessant zu finden.

Viertens vermisse ich in dem Buche die
Hinweise auf andere, anschliessende Kapitel (siehe
Seite die dein Schüler und Nachschlagenden
eine gründliche Durcharbeit und ein leichteres
Finden des Stoffes erleichtern und ermöglichen.
So ist z. B. die Meteorologie ziemlich zerstreut
("Barometer. Thermometer. Hygrometer). Und doch
bedarf es bei dem Lernenden eines Hinweises auf
die Zusammengehörigkeit dieser Instrumente. —
Am Schlüsse einer Neuauflage sähe ich auch gerne
eine Zusammenfassung über die Umformung der
Kräfte und eine Formulierung des Energiegesetze-,
als gewissermassen philosophische Verwertung der
gewonnenen Erkenntnis.

Die äussere Ausstattung des Buches ist in jeder
Hinsicht gediegen. Ebenso ist der ganze Aufbau
des Stoffes klar und übersichtlich. Hervorheben
möchte ich besonders die kurzen, einfachen
Beschreibungen von Apparaten und Versuchen. Sie
erheben keinen Anspruch auf strenge
Wissenschaftlichkeit. sondern sie sind zweckgemäss dem
Verständnis des Schülers entsprechend geschrieben.
Den Versuchen selbst liegt, wie mir aus den sehr
instruktiven, einfachen Zeichnungen hervorzugehen

scheint, der Utzsche Universalapparat für
Physik mit seinen vielen Vorzügen zugrunde. Alle
Versuche lassen sich aber auch mit den denkbar
einfachsten Mitteln als Schülerversuche
durchführen. Deshalb kann das Btich von Kleinert auch
kleinen Landsekundarschulen mit beschränkten
Mitteln sehr empfohlen werden. Das zu den
Versuchen nötige Material und die Versuchsbedingungen

sind in Kleinschrift vor den Versuchen
und Resultaten aufgeführt, so dass der Schüler
(nicht nur der Lehrer) sich leicht zum voraus über
den Gang des Versuches orientieren kann.
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In der Auswahl des Stoffes hält es schwer, allen
Ansprüchen gerecht 7.11 werden. Die Auswahl, die
Kleinert getroffen hat. scheint mir aber eine glückliehe

zn sein, die die ineisten Physiklehrer
befriedigen kann. Viele kurze Hinweise auf
technische Neuheiten vertiefen und bereichern den
Inhalt, ohne als Ballast empfunden zu werden.

< Ihne auf die einzelnen, gut zusammengefassten
Gebiete im besondern eintreten zu wollen, möchte
ich doch bemerken, dass mir die Lehre von der
statischen Elektrizität noch etwas zu breit
erscheint.

Dagegen scheint mir eine etwas eingehendere
Behandlung der elektrischen Maschinen
wünschenswert. Es sollten dort meines Erachtens
einige technische Einzelheiten, die die wirkliche
Maschine stark vom Schema unterscheiden, etwas
berührt werden, ohne dass dadurch das Buch ein
technisches Handbuch zu werden braucht. Es läuft
z. B. ein nach Schema gebauter Elektromotor ge-
w ähnlich nicht oder nur schlecht, weil sehr wichtige

technische Faktoren, wie z. B. der magnetische
Widerstand der Luft nicht berücksichtigt worden
sind.

So lehrreich der Abschnitt am Schlüsse über
die Bernischen Kraftwerke ist. würde ich an seiner
Stelle doch lieher Zeichnungen und Beschreibungen
von elektrischen Hausinstallationen, von elektrischen

< >efen etc. sehen, da sie dem Schüler jetzt
und später von Nutzen sind. Mit solch praktischen
Anwendungen der gewonnenen Erkenntnisse
gewinnt man das Interesse auch der Mädchen am
Physikunterricht. Was wir still als selbstverständliche

Anwendung übergehen, ist oft gerade ein
Angelpunkt des Interesses und Verständnisses.

Kleinerts Buch enthält am Schlüsse eine wertvolle

Sammlung von Aufgaben mit der Wirklichkeit

entsprechenden Zahlen, was ich neben den
andern Vorzügen noch besonders hervorheben
möchte.

Der Schüler soll am Schlüsse mit dem Stoffe
praktisch etwas anfangen können. Von allen mir
bekannten Physikbüchern entspricht das Buch von
Kleinert meines Erachtens am besten dieser
Forderung. trotz der erwähnten Mängel, die sich
übrigens in einer zweiten Auflage leicht werden
beheben lassen. Ich kann es meinen Kollegen zu
Stadt und Land zum Gehrauche an ihTen Schulen
bestens empfehlen. A. Birrher.

B. I. E.
Bareaa international d'Education — Internationales Erziehnngsbarean

4. Rue Charles Bonnet. Genf.

Das J.J.Rousseau-Institut (Forschungsinstitut
für Erziehungswesen) hat soeben, mit der
moralischen Unterstützung der Schweizerischen
Vereinigung für den Völkerbund und eines
Initiativkomitees, ein Internationales Erziehungsbureau
(B. I. E.) eröffnet. (Leiter: Pierre Bovet, Professor
an der Universität Genf: stellvertretender Leiter:
Elisabeth Rotten. Dr. phil. und Adolphe Ferriere,
Dr. der Soziologie und [18991 Gründer des Inter¬

nationalen Bureaus der Landerziehungsheinie und
Neuen Schulen.)

Seit mehreren Jahren fordern zahlreiche
Vereinigungen ein internationales Erziehungsbureau,
das im Geiste des Völkerbundes arbeiten sollte.
Um den Dienst zu leisten, der von ihm erwartet
wird, muss das B. I. E. sich eine grosse
Unabhängigkeit wahren und seine Arbeit von
politischen Tagesstrüniungen. von Parteieinfliissen
und konfessionellen Fragen frei halten. Ebenso
unerlässlieh ist es. dass seiner Arbeit eine
wissenschaftliche und objektive Dokumentation zugrunde
liegt und die allgemeine Aufmerksamkeit anzieht.
Das seit 1912 bestehende J. J. Rousseau-Institut,
das über viele internationale Beziehungen verfügt,
das Vertrauen der verschiedensten pädagogischen
Kreise besitzt, und das sich seit seiner Gründung
die Aufgabe gestellt hat. eine Sammelstelle für
Forschung und Information zu sein, erschien ganz
besonders geeignet, das B. I. E. zu organisieren.

Das B. I. E. hat zum Ziel, internationale
Beziehungen auf pädagogischein Gebiet zu pflegen,
indem es ein Band zwischen den Erziehern aller
Länder schafft, und damit zu einer allgemeinen
Fortentwicklung' der Pädagogik beizutragen. Um
dieses Ziel zu erreichen, wird sich das B. I. E. mit
dem Sekretariat des Völkerbundes, dem
Internationalen Institut für geistige Zusammenarbeit,
dem Internationalen Arbeitsamt, den Unterrichtsministerien

und den nationalen und internationalen

Organisationen, die sich mit dem Erziehungswesen

beschäftigen, in Verbindung setzen.
Die Tätigkeit des B. I. E. wird im wesentlichen

dreifacher Art sein:
1. Information. Das B. I. E. muss ein Sammelpunkt

bilden für Dokumente aller Art. die sich
beziehen auf öffentliches und privates Erziehungswesen.

und zwar an erster Stelle Erziehung des
Kindes und Jugendlicher: auf pädagogische
Psychologie: auf Berufsberatung. Als Informationsmittel

werden Auskünfte und Dokumente dienen,
die von andern pädagogischen Zentren eingeholt
werden: ferner Artikel aus der Tages- und
Fachpresse: persönliche Korrespondenz: Unterredungen
mit massgebenden Persönlichkeiten: individuelle
Umfragen durch Mitarbeiter.

2. Wissenschaftliche Forschung. Dadurch, dass
es selbst die Initiative zu Rundfragen auf
experimentellem und statistischem Gebiet ergreift,
wünscht das B. I. E. unmittelbar beizutragen zur
Lösung von Fragen der Kindespsyehologie. der
Pädagogik, der Prüfungen (z. B. in Bezug auf
Berufseignung) usw. Sollten wissenschaftlich
kontrollierte Tatsachen die Güte oder die Nachteile
einer pädagogischen Methode ausser Zweifel setzen,
so kann das B. I. E. diese Tatsachen zur Kenntnis
der Erzieherwelt bringen.

J. Verbindung. Das B. I. E. wird der Natur
der Sache nach als vermittelnde und verbindende
Stelle zwischen Institutionen und Gesellschaften
dienen, die sich mit den gleichen Problemen
beschäftigen oder ein verwandtes Tätigkeitsgebiet
haben. Es wird gemeinsame Studienreisen für
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Lehrer unterstützen und nach Möglichkeit selbst
einrichten.

Das B. I. E. wird in streng- wissenschaftlichem
Geist arbeiten. Es wird nicht unmittelbar auf die
Jugend zu wirken versuchen. Vielmehr beschränkt
es sich darauf, als sammelnde und anregende
Stelle den Erziehern aller Länder dienlich zu
sein, und dies keineswegs, um eine allgemeine
Gleichförmigkeit im Erziehungs- und Unterrichtswesen

herzustellen, sondern im Gegenteil, um die
freie Entfaltung aller besonderen nationalen
Gaben zu unterstützen. Ein « Bureau » will es nur
insoweit sein, als dies technisch zur Durchführung
seiner vermittelnden Arbeit notwendig ist: es legt
Wert darauf, dass seine gesamte Tätigkeit
elastischer Natur ist und sich den verschiedensten
lokalen und zeitlichen Bedürfnissen anzupassen
\ ersteht.

Das B. I. E. beginnt in bescheidenem Ausmass.
IN wird anwachsen in dem Masse, in dem seine
Mittel es gestatten werden. Die Verwirklichung
des weitgespannten Programms, das wir Ihnen
vorlegen. wird nur möglich sein, wenn es der tätigen
Anteilnahme aller begegnet, die sich dem Er-
ziehungsw erk widmen.

Die Ministerien für öffentlichen Unterricht und
die Schulbehörden bitten wir. uns mit Material
über den Stand der ihnen unterstehenden Schulen
versorgen zu wollen (mit besonderer Berücksichtigung

geplanter oder neuerdings durchgeführter
Reformen i.

Die Berufsvereine von Lehrern aller Gattungen,
sowie alle Gruppen, die der Erzieheraufgabe
dienen, bitten wir. in Beziehung zu uns zu treten,
uns über ihre Tätigkeit zu unterrichten und uns
zu helfen, in ihrem Lande freiwillige Mitarbeiter
und Korrespondenten zu finden.

An die Redaktionen pädagogischer
Zeitschriften. an die Verfasser und Herausgeber
pädagogischer und psychologischer Schriften richten
wir die Bitte, uns ihre Veröffentlichungen
unentgeltlich zuzusenden, damit wir in der Lage sind,
ihren Inhalt für unsere Auskünfte zu verwerten.

Alle bitten wir. uns zu helfen, die für unser
Werk notwendigen Mittel aufzutreiben, indem sie
uns Spenden zuführen und Unterstützung werben.

Was haben wir dafür zu bieten V Quellenangaben

und. soweit möglich, die Beantwortung
der an uns gerichteten Fragen: bibliographische
und andere Auskünfte: die Ergebnisse unserer
Rundfragen: die Veröffentlichungen unseres
Bureaus. sobald wir in der Lage sind, solche
herauszubringen: Anstoss oder Mitwirkung zur
Veranstaltung von Kongressen. Der Umfang unserer
Tätigkeit w ird bestimmt werden von dem Widerhall.

den unser Appell findet, und von der
sachlichen und finanziellen Unterstützung, die der
Arbeit zuteil wird.

In der ganzen Welt sind sich heute wohl alle
Denkenden darin einig, dass einzig eine neue
Gesinnung. eine allinenschliche Einstellung noch eine
friedfertige Lösung der schweren Probleme zu
bewirken vermag, die sich von allen Seiten auf¬

türmen. und dass es. um diese neue Gesinnung
zu bilden, keine andere Kraft gibt, als Erziehung.
Die Erzieher aus allen Nationen werden
aufgerufen. in der Jugend eine Atmosphäre des guten
Willens, des Vertrauens und tier Brüderlichkeit
zu schaffen, die einzige Bürgschaft für Kraft und
Dauer eines Bundes der Völker. Wir rufen Sie
alle zur Mitwirkung auf. indem Sie dem B. I. E.
die Bereitschaft mit Rat und Tat entgegenbringen,
deren es bedarf für sein Werk des Friedens und
der Wahrheit.

Die regelmässige Tätigkeit des B. I. E. begann
am 1. April 1920. Es wird gebeten, jeder Anfrage
um Auskunft zur Deckung der Unkosten vier
internationale Antwortscheine, wie sie an jeder Post-
anstalt erhältlich sind, im Werte von je 2ö Pf.
beizufügen.

Aus dem Bernischen Staatspersonal-Verband.
Die Abgeordnetenversaninilung dieses Verbandes

vom 13. März 1920 hat einem Antrag der Sektion
Bern auf eine Totalrevision der Verbandsstatuten
zugestimmt. Die Gründe für die Revision sind
mehrfacher Natur. Einmal ist die Auflage
vollständig vergriffen, so dass ein Neudruck notwendig
wird. Die Zweckbestimmungen sind durch die
inzwischen erfolgte Gründung der Hilfskasse
teilweise überholt. Ferner muss die organisatorische
Seite der heutigen Struktur des Verbandes ange-
passt werden. Daneben sind verschiedene andere
Moniente, die eine Totalrevision erforderlich
machen.

Was die < »rg;.nisation des Verbandes anbetrifft,
so ist eint1 Entwicklung zum Föderativsystem
unverkennbar. Die heutigen Statuten sehen den
Einheitsverband vor. worin aber die Möglichkeit der
Kollektivmitgliedschaft enthalten ist. Im
Zeitpunkt der Gründung des Verbandes waren
vorwiegend Einzelmitglieder vorhanden. Auch ein
grosser Teil von Mitgliedern, die heute in Unter-
verbänden und Sektionen organisiert sind, war
als Einzelmitglieder angeschlossen. Erst später
erfolgte der Anschluss oder die Neugründung von
Untergruppen: wir erwähnen nur den bernisch-
kantonalen Polizeiangestellten-Verband, den Verein

bernischer Bezirksbeamter, den
evangelischreformierten Pfarrverein, den kantonal-bernischen
Wegmeisterverband und verschiedene Anstaltsgruppen.

Nach dem Mitgliederetat vom 1. Januar
192b waren von total 2249 Verbandsmitgliedern
1Ö87 oder zirka 70 G in Unterverbänden organisiert.

Rechnet man noch die Sektion Bern dazu,
die seit 192Ö ebenfalls selbständig organisiert ist.
so haben wir nur noch 29ö Einzelmitglieder oder
zirka 13 G die keine besondere Gruppe bilden.

Die Statuten sind aber wesentlich dieselben
geblieben, wie im Zeitpunkt der Gründung. Die
letzten Teilrevisionen von 1920. 1923 und 1924
konnten der Entwicklung des Verbandes nicht
genügend folgen, sondern haben nur die dringendsten

Punkte berücksichtigt. Die Totalrevision wird
nun allen veränderten Verhältnissen Rechnung
nagen müssen.
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Um alle interessierten Mitgliederkategorien zum
Worte kommen zu lassen, soll die Revision von
einer besonderen Kommission vorbereitet werden.
Der bezügliche Auszug aus dem Protokoll der
Abgeordnetenversammlung vom 13. März 1926
lautet wie folgt:

« Auf den Antrag der Sektion Bern wird
beschlossen. die Revision der Verbandsstatuten
ungesäumt an die Hand zu nehmen.

Der Vorstand wird beauftragt, zu diesem
Zwecke eine Kommission zu bestellen, welche aus
dem Präsidenten und dem Sekretär des Verbandes,
sowie sieben weit ern Verbandsmitgliedern bestehen
soll. Bei der Bestellung der Kommission sind die
verschiedenen Mitgliederkategorien nach Möglichkeit

zu berücksichtigen. Den Personalgruppen soll
Gelegenheit gegeben werden, ihre Kandidaten
aufzustellen. aus deren Zahl der Verbandsvorstand
die Kommissionsmitglieder wählen wird. »

Die Geschüftsleitung hat in ihrer Sitzung vom
2. Juni beschlossen, die Vorstände der Unterverbände

und Sektionen einzuladen, bis Ende Juni
Vorschläge für die Bestellung der Kommission dem
Sekretariat einzureichen. Aus den Vorgeschlagenen

wird dann der Vorstand die Kommissionsmitglieder

zu wählen haben.

ö oooooo VERSCHIEDENES oooooo 5
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Bernische Lehrerversicherungskasse. —
Neueinschätzung der Naturalien. Die Kommissionen
für Neueinschätzung der Naturalien für die
Periode 1926—1928 haben ihre Arbeiten beinahe
beendet und uns die Protokolle eingesandt. Die
Mitglieder der bernischen Lehrerversieherungs-
kasse iAbteilung Primarlehrer i werden hiermit
ersucht. der unterzeichneten Amtsstelle bis 20. Juli
1926 eine schriftliche Erklärung abzugeben, falls
sie den herabgeschätzten Schätzungswert der
Naturalien versichern wollen. In diesem Fall
werden ihnen nach Art. 16 der Statuten 100 %
der zu viel bezahlten Beiträge zurückvergütet
hezw. gutgeschrieben.

Von allen Mitgliedern, die diese Erklärung
nicht abgeben, wird angenommen, dass sie den
bisherigen Schätzungswert der Naturalien in die
Versicherung einzubeziehen wünschen.

Bern, den 21. Juni 1926.

Direktion
der bernischen Lehrerversicherungskasse.

Unterrichtsplan für die deutschen Primarschulen.
Letzter Tage kamen neue Unterrichtspläne in die
Schulhäuser geflogen. Welche Lehrerin und welcher
Lehrer interessierte sich nicht sofort um das handliche

Büchlein! Soll ich sagen, wie es mir und
vielen andern damit ergangen ist? Ich las vorerst
die Verfügung und dachte: « Es ist gut, dass wir
wieder einen definitiven Plan haben, an den sich
jeder mehr oder weniger halten muss. » Die
allgemeinen Bestimmungen befriedigten mich auch,
namentlich die Vermehrung der Wochenzähl im

Sommer. Ich legte ein Blatt um und suchte die
Hauptsache. Allen voran Lt der Plan für
Religion. « Mager! » brummte ich. Ich suchte
unwillkürlich auf der folgenden Seite und fand dort
bereits « Realunterricht ». Rasch blätterte ich weiter
und fand diese «Magerkeit » durch das ganze
sonst so handliche Büchlein hindurch. Arg
enttäuscht legte ich das Büchlein ins Pult und habe
es seither nicht mehr geöffnet.

Und nun doch noch einige Bemerkungen. Es
gab ja auch bisher verbindliche riäne. Aber viel
wichtiger als diese schienen mir die unverbindlichen

Spezialplänc. Sicher, es ist viel über diese
gejammert worden, sie haben viele Kritiker
gefunden. Zugegeben auch, dass sie « Fehler und
Mängel » hatten, aber — waren sie nicht doch eine
sehr brauchbare Stütze für den gesamten Unterricht?

Niemand verlangte, dass man sich sklavisch
an sie halte, dafür waren sie ja unverbindlich.
Aber wegleitend waren sie doch. Letztes Jahr
konnte man Abänderungsvorschläge machen. Das
geschah doch wohl zu den Spezialplänen und
nicht zum verbindlichen Plan. Wo sind diese
hingekommen? Dass die Lehrplankommission gefunden

hat. die Spezialplänc seien nicht mehr nötig,
kann ich unmöglich glauben. Sind Sparmaßnahmen

die Ursache? Das wäre bedauerlich. Wer
leuchtet hinein in dieses Dunkel?

Mancher Kollege wird sagen, es ist gut >o.
Jetzt haben wir wieder volle Freiheit. Ich weiss
diese auch zu schätzen. Was kann man aber nicht
alles in die allgemein gehaltenen verbindlichen
Pläne unterbringen? Einer gewissen Zerfahrenheit
sind Tür und Tor geöffnet. Das ist in einem Ort,
wo häufiger Wechsel von Gemeinde zu Gemeinde
stattfindet, ein sehr wesentlicher Nachteil. Aber
es gibt noch andere Nachteile, die ich hier lieber
verschweige. Kolleginnen und Kollegen, mich
dünkt, es v ürde sich lohnen, die Sache an den
Sektionsversammlungen zu besprechen. J. E.

Zeichnungskurs in Thun. Durch Veranlassung
der « Bernischen Vereinigung für Handarbeit und
Schulreform » wurde in Thun ein Zeichnungskurs
für die Unterstufe durchgeführt. In einer Zeit, wo
man mehr und mehr zur Einsicht kommt, dass
der ganze Unterricht von zeichnerischer Betätigung

begleitet werden muss, sind Zeichnungskurse
sehr willkommen. Das beweist die grosse Teil-
nehmerzahl. die eine doppelte Durchführung des
Kurses notwendig machte. An sechs Mittwoch-
Nachmittagen führte uns der Kursleiter, Herr
Züricher. Zeichnungslehrer am Seminar Thun,
durch sein gut ausgewähltes, reichhaltiges
Stoffgebiet. Hier kurz das Arbeitsprogramm: 1.
Einfache Gegenstände aus der Umwelt des Kindes,
konstruiert aus den einfachsten Formen: Spielzeug.

Werkzeug, Gebrauchsgegenstände. 2.
Darstellungen aus der Tierwelt. 3. Jahreszeitenbilder.
4. Märchenillustrationen. 5. Bilder zu Robinson.
6. Gang durch den Stoff der Heimatkunde.

Damit wurden sämtliche Gebiete des
Gesamtunterrichtes kurz berührt. Es ist fast ein Ding
der Unmöglichkeit, die knapp bemessene Zeit von
Gmal 2 Stunden so einzuteilen, dass jedem Kurs-
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Teilnehmer das geboten werdeil kann, was er von
einem solchen Kurs erwartet. Es sei hier nur die
eine Frage gestreift: Will der Kursteilnehmer eine
grosse Fülle von Stoff, der ihm möglichst viel
Anregung zu vielseitiger zeichnermclwr Betätigung
auf allen Gebieten gibt, oder zieht er es vor. an
einem enger begrenzten Stoffgebiet eingehendere
Studien zu machen und die nötige Anleitung zu
bekommen, um Meli die grundlegenden typischen
Formen aneignen und ein]»rügen zu können?

Fnser Kursleiter zog den ersten Weg vor. weil
er vom Gedanken durchdrungen war. »ms zu zeigen,
welch vielgestaltige Rolle das Zeichnen im
Gesamtunterricht einnehmen soll. Er wollte uns Mut
machen, frischweg an alles zu gehen, auch wenn I

wir nieinten, das könnten wir nicht. Er wollte in
uns das Vertrauen zu unserm Können stärken und
uns zeigen, dass wir auch mit wenig Mitteln durch
unsere Zeichenkünste » Freude in die Schulstube
bringen können. Wenn ihm das gelungen ist. >o
i>t ihm wohl damit am besten gedankt. E. M.

Pädagogischer Ferienkurs in Rüdlingen. Für
den diesjährigen Ferienkurs der Schweizerischen
Pädagogischen Gesellschaft in Rüdlingen vom S.

his 15. eventuell 15. bis 22. August, konnte Paid
Georg Münch. dessen Schriften gegenwärtig die
meistgelesenen der Schulreformer sind, zu drei
Vorträgen verpflichtet werden. Er wird über den
Deutschunterricht in der Arbeitschule. den Sinn
der Gemeinschaftsschule und über « Eltern und
Lehrer Hand in Hand » sprechen. Dr. Alfr.
Funkhäuser. der letzthin einen Preis der Gottfr. Keller-
Stiftung erhielt, behandelt die Fragen « Astronomie

und Astrologie ». « Urweltsagc und Menschheit

». nach Alphons Dacque. und « Aeusseres und
inneres Schicksal ids Ausdruck des Naturgesetzes
und der Psychologie». Ueber die Schulbesuche
bei den Neuerern in der Gesangs/didagogik
berichtet Ernst Ostenraldcr, der auf Fürsprache
de> -t. gallischen Erziehungsdepartements die
deutschen Methodiker bei ihrer Arbeit belauschen
durfte. Ueber « wirtschaftlich - wissenschaftlichen
Pazifismus in der Schule » endlich wird Redaktor
Fritz Schwarz. Bern, berichten. So wird der
diesjährige Sommerkurs der S. P. G. wieder viel
Anregung bieten können. Die Tagesarbeit wird, wie
immer, durch Rhythmik eingeleitet: der Nachmittag

wird fast ausschliesslich für die Diskussion
und der Abend zum Einüben von Volkstänzen
reserviert. — Anmeldungen und Anfragen an die
Schweizerische Pädagogische Gesellschaft. Bern.

Versammlung des abstinenten Lehrervereins,
Sektion Laupen, im Schulhaus zu Buttenried. Trotz
lies schlechten Wetters versammelten sich im
Musikzimmer des Schulhauses eine Anzahl von
-Mitgliedern des abstinenten Eehrervereins. um
etwas zu erleben von dem Geiste, der die
Musikdramen Richard Wagners schuf. Der Vortragende.
Herr Arnold Schneider. Lehrer in Thörishaus.
verstand es. seinen Zuhörern die Persönlichkeit und
das musikalische Schaffen Wagners nahe zu
bringen und sie nachfühlen zu lassen, aus welchen
Erlebnissen und seelischen Zuständen heraus er

seine Musikdramen schuf. Der Flügel Hess Wag-
nersche Motive erklingen, eine Sopranstimme sang
Wagnerlieder. Es brauchte eine bedeutende Kunst
der Darstellung, tun die grosse Fülle des Stoffes
so lichtvoll aufzubauen und klar zu ordnen, dass
der Zuhörer nicht verwirrende Einzelheiten,
sondern ein geschlossenes Ganzes, einen unauslöschlichen

Eindruck empfing.
Nächst dem Vortragenden gebührt unser Dank

Herrn und Frau Meier, die wieder einmal ihr
schönes Heim in liebenswürdiger und gastfreundlicher

Weise der guten Sache zur Verfügung
stellten und dadurch diese weihevollen Stunden
niu-ikalisrher Vertiefung möglich machten. M. F.

i

Die alten Lehrer wollen nicht abgeben! Sie
können nicht abgeben. So ist's! Wir Alten
kämpften und kämpften für die endliche Errichtung

einer Lehrerkasse. Wie sie aber da war,
da hiess es: « Ihr seid zu alt! Ihr wäret der Tod
der Kasse. Könnt euch aber einkaufen. » Ja
einkaufen! Womit? Als das damals noch so Ideine
Löhnchen kaum ausreichte, kärglich zu leben? So
sind wir Alten eben draussen geblieben. Man hat
uns die Türe vor der Nase zugeschlagen. Wir
haben mm die glänzende Aussicht auf eine
grossmächtige Pension von ganzen 1500 Fränklein. Ein
herrliche.- Abendrot! Etwas auf die Seite zu ttin
für das Alter, war bei dem kleinen Lohne nicht
möglich. Ja. es hat doch gegen früher gebessert,
einst gab's doch nur 400 Fränkli. Einst bekam
der Anfänger vom Staate im Vierteljahr bloss 87 W
Fränkli Lohn, jetzt doch .'175 Franken Pension. >

So sagte mir einer, den man Vater der
Schulmeister nennen können sollte. Der würde jedenfalls

< ufgstengleti Auge » machen, sollte er mit
1500 Fränkli sich und seine Frau durchringen.
Mindestens 500 Franken nimmt schon der Hauszins

weg. Bleiben 1000 Franken, macht auf eines
der beiden Ehegatten 500 Franken. Damit soll
man das Essen, die Kleider, das Holz und was
noch nötig ist anschaffen, die Krankenkasse
speisen und gar noch Steuern zahlen. Und wenn
Krankheit sich einstellt? Hilfsbedürftige
Angehörige da sind? • Lasst sie betteln geh'n. wenn
sie hungrig sind! >• Freiheit, freilich: «Unsere
Schulden lugen übers ganze Land, von dem Hasli-
tale bis zum Sornestrand! » Die Staatsschulden
nämlich. Aber, hätt' man überall so geknausert,
wie gegenüber uns Schulmeistern, es stünde besser.
Hütt" nie überall so zsäme. es luggeti no gli einist
mit iise Defizite. .Man nenne mir Staatsangestellte,
die man selbst nach 50 Jahren Staatsdienst mit
1500 Fränklein jährlich abfertigt! Und hinsichtlich

Aufnahme solche Ausnahmen macht. « Ja. ihr
>eid halt eben nur halbe Staatsangestellte! » tönt
die Ausrede. Ja eben, man hat uns zwischen Stuhl
und Bänke, zwischen Sitz und Tisch geschmissen.
Wir sind nicht ganz Staatsangestellte, nicht ganz
Angestellte der Gemeinde. Wir haben zwei Meister,
aber keinen Pflichtigen Versorger. Die Gemeinde
sagt zum Staat: «Christian, geh" du voran, du
hast die grössern Stiefel an! » Und der Staat
-agt: Ihr stellt sie eigentlich an. wie billig,
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kommt ihr auch mit dem Blechen etwas dran! »

Ein armes Lenker Franeli meinte: « O wä-n-i doch
es AI mi it-hall >. so uliereliemi doch o einist gnue
Alilch! » Eine ähnliehe Sehnsucht fast kommt so
einen alten Schulmeister an. wenn er liest: « Du
sollst dem Ochsen, der da drischet. das Haul nicht
verbinden! » Bei wöchentlich zweimal Religion in
der Schule sollte auch für den alten Schulmeister
so ein kleiner Segen der Religion abfallen. P. G.

Erholungs- und Wanderstationen des S. L. V.
Die Stückelbergbihlerreproduktionen können nicht
mehr durch unsere ("Geschäftsstelle besorgt werden.
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Revision des Statuts de la Caisse d'assurance
des instituteurs bernois.

La defiliere assemblee des delegues de la C'aisse
d assurance des instituteurs bernois a adhere ä
line proposition du Comite d'administration. sui-
vatit laquelle les Statuts de la Caisse doivent etre
revises dans ce sens. i|ue les indeninites de sortie
aux membres ipiittant l'enseignement. subiraient
une modification dans des ras speeiaux. Le Comite
d'administration a decide dans sa defiliere seance,
de soumettre la revision envisagee ä la votation
generale dans le cotirant des prochaines semaines.
Le rapport de gestion. qui actuellement doit se
trouver en mains de tou> les membres. contient
quelipies indications ä ce sujet sous la denomination

de « reute partielle s prevue au premier abord
(voir pages Id ä lb). Malgre cela. il nous parait
necessaire d'examiner la question de plus pres
encore, afin que chaque memlire soit parfaiteiuent
Oriente lors de la votation generale.

Xotre Caisse ne connait eil cas de sortie d'un
memlire du corps enseignant que deux alternatives:
la mise ä la retraite ou l'octroi de l'indenmite de
sortis1 qui. suivant le cas. represente 8b ou Hin rt
des versements de l'assure. finance d'entree non
comprise. Celle - ei ainsi (pie les versements de
l'Etat doivent etre consideres comme couverture
du risque encouru. II lie s'agit pas aujourd'hui
de discuter le taux des indeninites de sortie en
general, ear untre Caisse ne pent pas encore re-
lioncer aux couvertures de risijues. Elle ne sera
du reste probablement pas en mesure de le faire
au cours des annees prochaines.

II se presente de tenqis ä autres de- cas qui
ne peuvent etre liquide- ni par l'octroi d'une
pension, ni par le versement d une indemnite de
sortie aux tennes des Statuts actuels. Ce sont la
ce qu'en assurance on appelle des cas-limite. Leur
liquidation prnvoque regulierement chez les auto-
rites de la Caisse des conflits entre le sentiment
et le devoir d'applieation stricte des Statuts. Si
le premier prevaut. il en resultera inevitablement
l'octroi d'une pension, tandis que si settl mi froid
raisonnement denieure ä la base de la discussion,
le versement de l'indemnite de sortie sera de ri-
gueur. D'une part l'assure sera inecontent et de
l'autre le Comite d'administration ne sera pas
satisfait de la solution.

da diese dadurch zu stark belastet wird. Sie sind
aber für Hitglieder des Schweizerischen Lehrervereins

noch unter Ermässigung von 10 r/c und
20 c/c bei der Kunsthandlung Tschans Witwe.
Basel. Schreinergasse 8. erhältlich, i Angabe, dass
man Hitglied des Schweiz. Lehrervereins sei.
notwendig.) Die Oeschäftsleitung: C. Miiller-Wult.

Lehrerveteranenversammlung in Bern, 20. Juni
1020. Verwechselt in der « Innern Enge » weisser
Strohhut, gez. G. P.. und Regenschinn. runder
Griff mit Hetallbeschlag. Bitte um Austausch an
G. Pärli. alt Lehrer in Gümligen.
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II fallt en outre lie pas otiliiier de tenir compte-
du fait, que l'Etat accorde. apres un certain nombre
d'annees de service, une pension aux membres
du corps enseignant. qui. en raison de leur äge.
n'ont pu faire partie de untre Caisse. sails que
liour cela il soit absoluinent necessaire d'etablir
leur invalidite physique ou psychique. II est vrai
(pie la pension de l'Etat e.-t des plus modique-
et ce n'est pas sans raison que les interesses s'en
plaiguent.

Halgre cela. la pension de l'Etat a une valeur
superieur ä l'indemnite que recoit un assure 11011

invalide lors de sa sortie de la Caisse. Une cer-
taine compensation iiarait done tonte indiquee.

D'autres caisses. organisees ä peu pres comme
la nötre. out la possibilite d'alloimr des rentes
partielles. lesquelles peuvent etre considerees comme
interniediaires entre les pensions ordinaires et les
indeninites de sortie. L'octroi de pensions
partielles a lieu, par exemple. dans le cas 0(1 un
fonetionnaire serait traiisfere dans un emploi in-
t'erieur ä celui (pfil occupait auparavant. san-
qti'il y ait faute de sa ]iart. Elle est calculee
alors sur la difference de traitenient proportion-
nellenient aux annees de service. D'autre part,
un fonetionnaire 1 >eut etre mis ä la retraite. au
cas oü -a place serait supprimee pour nil motif
on pour 1111 autre, meine s"il n'est pas invalide.

Le Conseil federal a meine propose. lors de la
discussion aux Chambres de la loi sur les traite-
ments. d'aeeorder une indemnite unique ou um-
reute viagere proportionate aux fonetionnaires ou
employes qui n'auraient pas ete reelus par leur
propre faute.

Les conditions sont toutes autres pour le corps
enseignant. II est presque impossible, par exemple.
ä 1111 instituteur de quitter sa place pour des rai-
sons de sante. afin d'en reprendre une autre moins
absorbante et partant moins bien retribute, car le
traitenient reste uniforme et lie tient aneun compte
de la mesure de travail fournie. Ce sont plutöt
les conditions locales qui exercent une influence
sur les traiteinents. Ainsi une classe de campagne
tres ab.-orliante est moins liien retribuee qu'une
classe ]ilus facile en ville.

I hi pent done deduire de ce qui precede, qu'une
pension, calculee sur une partie du traitenient. ne
pent entrer en ligne de compte pour nous.
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Les conditions >ont differentes toutefois pour
los ca> de non-reelection. Grace ä l'activite de la
Sneiete des instituteurs liernois. les cas de 11011-

rfelection sour devcnus rares. II n est pas extdu
toutefois. (pFun instituteur. dont l'activite seolaire
n'est en soi pas critiquable. tombe en disaccord
aver la population et risque, pour cette raison,
de lie pas etre reelu.

Des raisoiis politique^ ou religieuses on meine
de.- motifs de moindre importance peuvent provoque
une non-reelection, Malgre le boycottage ou la mise
ä l'index. Finstituteur atteint aura beaucoup de
peine ä trouver une nouvelle place: s'il est dejii
d'un age avanee et que pour eouible de inalheur.
il y ait plethore d'instituteurs. il lui sera meine
impossible de se placer.

D'autre ]tart, malgre Fexamen serre auquel sont
soumis les candidats a Fadmission dans une ecole
normale, malgre le triage effectue au cours des
etudes et ä l'occasion de Fexamen du brevet, il
est parfaitemenf possible que des elements entrent
d.'ius le corps enseignant auxtpiels les qualite.- que
l'on est droit d'exiger d'un pedagogue font absolu-
ment defaut. Cela sera siirtout le cas ä des epoques
oil le noinbre des candidats est restreint. oil la
demande depas.-era Foffre.

Fbi ne pent faire aucuii grief ;i une coiiuiiune
qui cherche a se debarrasser d'un instituteur 110-

toireinent incapable. mais on ne saurait 11011 plus
rendre ce dernier responsable (l'avoir obtenu le
brevet malgre son iiisuffisance.

I n menibre du corps enseignant pent aussi etre
oblige de donner sa demission sans etre invalide
il pro])renient parier, mais pour des raison- pert

mptoires de sante. qui determineraient. an bout
de pen de temps, son invalidite complete s'il restait
plus longtemjis il la tete de sa classe.

t'e sont Fi des cas qui se sont dejii presentes:
aux termes des Statuts, des pen-ions n'ont jui etre
octroyees et le versenient pur et simple de l'in-
demnite de sortie semblait insuffisant. D'autres
exemples seront sans doute encore revolt's par
i'avenir.

C"e.-t pour cette raison (pie Fassemblee des
delegues a renonce d'enumerer ehaqiie possibility
eile s'est bornee de donner le droit an Comite
(Fadministration d'appliquer les nouvelles
prescriptions aux cas dits « speciaux - pour ne pas
entraver .-a liberte (Faction. Le Comite d'adminis-
tration est ainsi mis en mesure. mieux (pie par le
passb. de donner satisfaction aux membres quittant
Fenseiii'nement sans etre invalides, meine dans des
cas non prevus jusqii'a maintenant.

II est evident (pie les assures obliges de re-
noncer ii leur place en raison de fautes graves et
tout particulierement ceux qui out du demissionner
pour cause de fautes manifestes contre les momrs
vis-ii-vis de leurs eleves. ne pourront pretendre
it l'application des nouvelles dispositions en leur
favour. L'instituteur (pii ne respecte pas la con-
fiance (pie les parents de ses eleves out plaeee
en lui aura ä supporter dans toute leur rigueur
les consequences de ses manqiiements. L'honneur

du corps enseignant aussi bien que l'opinion
publique sont en droit de Fexiger. Le fonds de se-
cours ])ourra. s'il y a neeessite. intervenir eil
favour ile la famille (Fun fautif.

La definition des cas-limite n'etant pas des
plus aisees. 011 comprendra qu'il n'est pas facile
11011 plus de fixer le chift're des prestations de la
Caisse en Foccurrence.

La Caisse des instituteurs bernois. malgre les
re.-nltat- eil apparenee favorables de ses eoniptes
annuels. est dans l'impossibilite de fixer les
indeinnites ä volonte. Eile lie jouit pas de la ga-
rantie de l'Etat et doit. jiour cette raison, etre
eeonome de ses deniers pour lie ]ias entanier les

reserves matlieinatiques. II s'en suit, «pi'en aueune
facon. la modification des Statuts pourra avoir lieu
dans le sens de garantir des rentes viageres d'un
montant donne. l'ne telle solution irait ;\ Fencontre
des jirincipcs techniques et serait grosse de

consequences.
Notre Caisse lie jiourra en tout etat de cause.

<pie porter le maximum des indeinnites de sortie
ä la totalitc des ver-ements de l'Etat et de Fassure
interesse. ä nioins (pie ce dernier lie prefere line
rente viagere a 1'indemnite de sortie.

Suivant le.- ealculs du directetir dans deux cas
precis, ealculs arretes ä fin 11)20. les indeinnites
de sortie majorees ä verser seraient les siiivantes:

Cns A. l"n instituteur de la canipagne. age ac-
tuellement de 411 ans. est entre dans la Caisse
en 1'.'Ob avec im traitement de fr. .'5ÜUII. qui. en
11)20. a atteint fr. öDIto. Ses prestation- ainsi que
celles de l'Etat atteignent ä fin 1D2Ö la somme
de fr. 10.70(5.

Cas B. Un instituteur de la ville de Berne,
äge actuellement de öl ans. est entre dans la
Caisse des sa fondation au 1er Janvier 1904 avec
un traitement de fr. .'50 00. qui. en 1920. a atteint
fr. DOno. Son avoir ä fin 11)20. y compris les in-
terets conqioses. est de fr. lö.47.°>.

Au lieu de se faire verser ces -omnies. les
interesse.- peuvent demander leur transformation en
rentes viageres qui. pour Finstituteur A. s'eleve-
raient ä fr. 1100 en chiffre rond et. pour Finstituteur

B. "i fr. 1000 environ. Ces rentes correspon-
draient ä ]»eu pre.- aux pensions que l'Etat vers"
aux membres du corps enseignant ne faisant pas
jiartie de untre Caisse.

: Malgre la modicite de ces rentes viageres. l'in-
troduction des indeinnites de sortie majorees eau-
.-era a la Caisse des pertes assez sensibles, car
actuellement tdle ne verse qu'au maximum 100 'V
des versenient.- de l'assiirc -ans intends et sans
finance d'entree.

La nerte resultant du cas .V est de fr. OUOO en
chiffre rond et de fr. 1)000 environ pour le cas B.
II ne sera possible ä la Caisse de supporter ces
pertes. ipi'a la condition expresse que des iiidem-
nite- de sortie majorees ne soient octroyees qu'ex-
eeptionnellement.

La modification des statuts telle qu'elle e.-t pro-
posee. ne signifie pas de changement dans Forien-
tation de la Caisse: eile n'atteint meine pas ce
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qui avait ete prevu au dehnt de Faction. II ne
s'agit ]'Ins de pensions partielles, niais settlement :

d'indemnites de sortie majorees ]iouvant. ras 1

echeant. etre trausformees en rentes viageres. En 1

outre, la nouvelle disposition tie pourra en aueun
cas. liien entendu. porter atteinte aux pensions \

ordinaires determinees par les Statuts pour les e;ts
nortnatix. Les indemnitee de sortie majorees tie
visent. nous le repetons. que des eas isnles qui.
sous Jo regime des Statuts artweis, tie pottvaient
etre regularises (pte par le versement d'une in-
demnite de sortie insuffisante en tons points. Notts j

sommps persuades ipte les nottvelles dispositions
faciliteront aux interesses lour sortie de l'eiiseigne-
ttient.

L'assemhlce des deleirues ;t dornte a Ftinanimite
eon aesentiment a la revDion projetee et le Comite
d'administration la reeommande elialeiirettseinent
aux mcmbres de la C'aisse. E.Z.

L'ecole peut-elle contribuer ä la pacification
du monde?

Far A. Berbcrnf. iSuite.)

Je jiourrais poursuivre Fanalyse des livres
eeolaires d'autres pays, mais ma place est limitee
et j'ai hate d'arriver ;t la deuxieme ]»artie de ee
travail: Vers quelle eivilisation doit tendre dore-
navant Feducation de Fenfanty

Nous avons vu comment, en Allpmuf/tte, on
apprend encore aux ecoliers (pte Vest la force

qui construit les societes et (pie tout Etat qui ne
repose pas stir la force manque ;t sa mission et
peril son droit ä Fexistenee Pourtant
FAllemagne a jete :i has tout son ancien Systeme sco-
la.ire. et le paragraphe 1 de Fart. 148 de la
nouvelle constitution de Weimar, permet les plus
beaux espoirs. Le voici: «Dans toutes les ecoles.
Fenseignement doit avoir pour luit la formation
ilu civisme et des capacites en vue du travail
personnel et professionnel. et ctda. dans Fesprit de
la nationalite allemande et de la reconciliation
des peuples. ;> iEn alleniand: Int Geiste der Yölker-
versölmung.; Cependant.« la reforme scolaire est
.administrative et theorique. superficielle et
insuffisante. malgre le hei art. 148 ». Neanmoins.
siiivant la nuance politique des gouvernements
des different* Etats allemands. cet article est
observe ott non et il va de soi que les gouvernements

d'esprit plus democratique et socialiste. ac-
cueillent avec joie cette idee de reconciliation des
peuples et einploient toutes lettrs forces ä la faire
trionipher.

Pour lutter centre tine education guerriere et
miiitariste vieille de plus d'un siecle et intensifiee
surtout depuis 1870. il y a tine mentalite ä refaire.
En jettne. niais puissant souffle de regeneration
morale agite FAllemagne. II faut le dire: de vastes
associations ipti ont « leurs cadres, lettrs congres.
lettrs journattx: les Wandervögel, les Freischaren,
la Freideutsche Jugendbewegung ». s'efforcent de
di'bismarckiser et deprttssianiser FAllemagne.

Elles ont assez de ce caporalisine etouffant et
abject qui a transforme FAllemagne en une
immense caserne. Iis ont ä letir tete de vaillants
guides: les Karl Wilker. les Ahlborn, les Lietz,
les Wyneoken. les Förster. Deja avant la guerre
wit des precurseurs. le Prof. Warnecke. publiait
tin ottvntge cottrageux : L'empoisonnement du
peuple alleniand ]iar les livres scolaires. » Un
autre, non moins cottrageux. Wilhelm Bterner,
denoneait dans une brochure: - Education de la
mentalite pacifiste les publications scolaires in-
sensees parties en Allemagne et en Autriclie.

Le j>ltis grand merite <
1 tt mouvement des

Wandervögel dit Lily .lannasch. dans la « De-
mocratie du 2J decembre 1023. fttt la reaction
qw'il rejiresetita contre le jirussianisme familial
et scolaire. II lutta tout de suite pour une ecole
liheree de Fitifluence nefaste de l'Etat. car l'ecole
doit etre Fteuvre ties pedagogues, des parents et
il" la jeunesse meine. Les comniunautes scolaires
qui fit rent fotulees il y a environ vingt ans. sous
b- tiiiiii de Landeserzielmngsheime » et qui furent
la base de la revolution scolaire. qui se produisit
apn'-s la guerre, etaient tout a fait dans les ideeg
du Wandervogel La jeunesse nouvelle dit
uu'elle a non seulenient le droit, mais le devoir
de cbercher a vivre sa vie et ä creer des formes
de vie nottvelles et meilleures dans l'ecole. qui
est son domaine par excellence. Elle se rend
ci tint ite qu'elle jiorte devant Fliistoire une grande
part de responsabilite dans Forganisation dij la
vie des jeunes. vie nouvelle ott doivent se de-
velopper toutes les forces creatrices de la
nouvelle generation. L'essentiel est que tons ces
jeunes ont maintes fois prottve qu'ils nqiresentent
une force unifiee et qu'ils n'admettent ]tas les
preiuges sociaux. 11 y a hi un enorme jirogres.
car nulle part les prejuges de classes ne furent
plus develop] ies qu'en Allemagne. Cette unite
s'est surtout manifest ee dans les grandes demonstrations

qui propagerent le « Nie wieder Krieg! >

et dans diverses circonstances oil les autorites ont
contrecarre le nouveau mouvement ]iedagogi<[Ue.

Les Wandervögel » sont convaincus qu'une
terrible responsabilite pese sttr la vieille generation
allemande et qirelle n'est capable de s'en liberer
qtFen creant une meilleure Allemagne. qui puisse
occujier tine ])lace digne et respectee dans le
monde. Pour elargir les vues et ponr mieux com-
jirendre le monde international, beaueoup de
groujies ont entrejiris. depuis la guerre, des
voyages ä Fetranger, afin de notier des liens avec
les jeunes gens des autres pays. Pour les «Wandervögel

». Famour et la eonnaissance de la patrie
er de la nation ne doivent servir que de base et de
point de depart pour mieux connaitre et mieux
comprendre aussi les autres peuples qui font partie
de la grande famille de l'humanite. »

Gu'on me pardonne cette longue citation qui
pent paraitre superfine, mais je me fais un devoir
d'en donner eonnaissance. car notre presse ro-
mande « bien ]>ensante » se garde bien de
renseigner Fopinion sur un mouvement aussi idealiste
et aussi important.
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Si la majorite du corps enseignant alleinand a
de la peine ä se defaire de sa vieille mentalite. il
existe cependant de nombreux groupeinents d'ins-
tituteurs <jui. tout en denongant dans leurs jour-
naux pedagogiques on corporatifs les nianuels
scandaleux encore repandus dans les ecoles alle-
mandes. s'effnrcent d'instruire la jeunesse dans
l'esprit de la nouvelle constitution scolaire.

(A hui\ ie.)

ö ooooo DANS LES SECTIONS ooooo o

• —mi mi mi in iii- mi n L*

Delemont. Notre section a tenu son assemble«
synodale saniedi passe. 26 jnin. an College de
Courtetelle. Plus de cinquante collogues y etaient
accourus de tons les coins du district, qui en train,
qui en velo. qui en auto (les veinards!). Depuis
longtemps on n'avait plus vu tine reunion aussi
bien revetue et aussi enthousiaste. Esperons que
ce beau feu durera an moins autant que le
beau tenqis!

Tout d'ahord. I'assistance entonna in-corpore
« Le jiatre sur la inontagne ». du regrette collogue
Juncker, directeur du progynmase. pui.- M. Champion.

le nouveau president de section, souhaita la
bienvenue ä tons, et en particulier aux deux
rapporteurs de la journee: .M. le I)r Sautebin. directeur

de l'Ecole normale de Delemont. et 51. Perinat.
insiituteur ä ('ourrendlin. II eat aussi tin compliment

a l'adresse de 51. Comte. maire et president
de la commission d'ecole de Courtetelle, qui avait
tenu a honorer nos assises de sa presence sym-
pathique. M. Reusser. inspecteur. 51. 5Iertenat.
directeur. et II. Cm-niat s'etaient fait excuser. Des
telegramines furent envoyes ä deux collegues dure-
ment frappes par la nialadie pour leur souhaiter
un heureux retablissement: 51. Loretam ä
Delemont. et M. Boinay. ä Boecourt. tjuatre nottveaux
societaires furent ensuite agrees dans la section
avec les voeux d'usage: 5I11'' Hennef (Delemont).
5I!le Erelechox fYieques). 51. 5Ionnerat (Envelier;
et 51"'' Monnin (Courtetelle).

La partie administrative prevoyait la reelection
de deux d elegit es et la nomination d'un membre
au Comite cantonal, representant du Jura-nord.
51. HotTmeyer (Bassecourt) et 51. Piegai (Delemont
virent leur mandat de delegues renouvele pour
une nouvelle periode. Au Comite cantonal fut ap-
pele 51. Champion, qui remplacera ainsi 51. Richard,
de Villeret. Ce clioix est excellent, car notre
president est un syndique actif et fidele qui a fait
ses preuves et qui representera dignement le Jura
ä Berne. La nomination de II. Champion est d'ail-
letirs vue avec Sympathie par les sections de
Porrentruy et des Franches-5rontagnes. pressenties
ä cet effet.

51. le Dr Sautebin cut ensuite la parole pour
presenter son beau travail intitule « Evolution
et non revolution. » Cette interessante eauserie,
pleine d'apergus judicieux et de conseils paternels
d'un pedagogue experimente, fut en menie temps
une invitation k suivre les methodes nouvelles
et une mise en garde contre l'ignorance du passe
et des contingene.es sociales. Nul mieux que 51.

Sautebin n'etait qualifie pour re.-oudre ce
Probleme deiieat entre tons. Le cadre de ce tnodeste
compte-rendu ne nous permet pas d'analyser la
magistrale conference de 51. le Dr Sautebin. mais
nous pouvons assurer son auteur que ses paroles
de bon-scns et de clairvoyance sont tombees dans
un terrain propice et qu'elles porteront les fruits
attendus.

N'int alors le tour de 5L Perinat de nous entre-
tenir de son jeu educatif Eureka s. pour l'en-
seignement du calcul. du dessin. de l'ecriture et
des lecons de clioses. L'inventeur (car 51. Perinat
en est lud et bien Pinventeun silt captiver son
auditoire ]tar l'experimentation de son procede.
Le dernier numero de la « Partie Pratique » ayant
deceit en detail la fameuse boite et les ressourees
multiples (pi'on pmit en tirer. nous nous abstien-
(lrons d'y revenir ici. Qu'on nous permette ee-
pendant de presenter ä 51. Perinat nos felicitations

bien sinceres pour son intelligente initiative
et son labour opiniätre Colimune <le succes.

Au chapitre « Divers et imprevu ». on decida
de liommer une commission speciale chargee de
reviser notre reglement ile section, viettx de 20
aim. ot qui souffre de decrepitude. 5I5r. Christe
Berlincourt). Farine fCourcelon et Rosse (Cour-

rouxi out etc charges de rajeunir le moribond.
Pour clore cette feconde assemblee. l'assislance

chanta encore Le (diasseur de (diainois toujours
sous la baguette cntraiiiante de 51. Farine. ]>uis le
-president reniercia encore une fois les ]iartieipants
de leur louable assiduite. II etait midi. J. /?.

Ö ooooooooooo DIVERS ooooooooooo 5

^ ltll _

Caisse d'assurance des instituteurs bernois. —
Estimation des prestations en nature. Les
commissions d'estimation des prestations en nature
ont en grande partie termine leurs travaux pour
les annees 192b a 1928 et nous ont fait parvenir
les proces-verbaux y relatifs. Les membres de la
Caisse d'assurance des instituteurs bernois (section

des instituteurs primaires) sont pries d'in-
diquer par eerit k la Direction soussignee jusqu'au
20 juillet 1926 s'ils desirent etre assures pour
1'estimation reduite des prestations en nature.
Dans ce cas, il leur sera bonifie 100 c/c des verse-
ments effectues en trop. conformement ä Part. 16
des Statuts.

Tons les membres qui ne nous auront pas fait
parvenir la declaration ci-dessus. seront
considers conime voulant rester assures pour l'an-
cienne estimation.

Berne, le 21 juin 1926.

Direction de la Caisse d'assurance
des instituteurs bernois.

Mise au concours. La Direction de lTnstruc-
tion publique met au concours un poste d'em-
ploye. Connaissance approfondie du fran^ais et
de Pallemand exigee*. culture generale demandee.
Entree en functions: 1er aoüt. Traitement selon
decret. Deiai d'inscrijition: 8 .juillet.



224 BERNER SCHULBLATT N° 14

Stella Jurensis. Concuurs de travaux. Le con-
vour> de travaux sera clos le 27 juillet. .Jusqu'ä
et-tte date les travaux seront envoyes ä Monsieur
<4. Mteckli. nmitre seeomlaire ä Delemont.

Le eomite.
Bibliotheque de « L'Fcote Bcmoise ». Les col-

leg'uos <jtii detienneiit encore des ouvrag'es sunt
pries de les ivtourner a la redaction.

Porrentruy. Clueur mixte. Voir aux convocations.

5 MITTEILUNG DES SEKRETARIATS ö

• •»OMOHaHOMONa*ia*iaHOHaMe3«*ei«a<iO<ioi«aHeMO«
AbgeordnetenVersammlung

des Schweizerischen Lehrervereins.
Im Auftrage des Zentrai]iräsidenten des S.L.Y,

machen wir die beimischen Delegierten darauf
aufmerksam. dass die Reiseentscluidigung nur für den
direkten Weg W'ohnort-Bellinzona und zurück
vergütet wird. Wer andere Reiserouten einschlügt,
hat die Mehrkosten selbst zu tragen.

Assemblee des delegues de la Sociäte
suisse des Instituteurs.

Au nom du president central de l'Association
suisse des Instituteurs. nous attirons l'attention des
delegues bernois sur le fait que seuls les billets
directs aller et retour du domicile des niandataires
au siege de l'assemblee (Bellinzone) seront rem-
bourses conirne frais de displacement. Tonte
difference siipplementaire de prix occasionnee par
nil autre trajet serait ä la charge du delegue.

Lc Secretariat du B. L. V.

MT Warnung. TU
Es wird uns von verschiedenen Seiten gemeldet,

dass ein Fritz Zimmermann. Sekundarlehrer. auf
einer l'umpreise bei der bernischen Lehrerschaft
begriffen ist. Wir warnen die Kollegen zu Stadt
und Land vor dem Manne.

Sekretariat des B. L. I".

Schulausschreibungen.
Schalort Kreis Klasse and Schaljahr

Kinderzahl Gemelndebesoldung

ohne Naturalien

Anmerkungen

*
AnaeMiings-

termln

Steinbach b. Trubschachen
Münchenwiler

IV
IX

Primarschule.
Mittelklasse I zirka 40
Oberklasse > 45

nach Gesetz | 10, 5, 14 |

2, 5 I

15. Juli

* Anmerkungen. 1. Wegen Ablaufs der Amtsdauer. 2. Wegen Demission. 3. Wegen Rücktritt vom Lehramt. 4. Wegen provis.
Besetzung. 5. Für einen Lehrer. 6. Für eine Lehrerin. 7. Wegen Todesfall. 8. Zweite Ausschreibung. 9. Eventuelle Ausschreibung. 10. Neu
errichtet. 11. Wegen Beförderung. 12. Der bisherige Inhaber oder Stellvertreter der Lehrstelle wird als angemeldet betrachtet. 13. Zur
Neubesetzung. 14. Persönliche Vorstellung nur auf Einladung hin.

Gottfried Stucki stsBera
Spezialgeschäft

Wandtafelgestelle

Normalgrösse der Schreibtafeln j £

leichteste und bequeme Handhabung,

sowie Schreibflächen j ^^£5555 j

auf der Wand fest. Ilwilt"*""" J

Massige Preise. 15 jjnHBnSSSSSS
Devise für komplette Gestelle, je | [iMMMWajj
nach Grösse, stehen gerne zur Ver- |
Prima Referenzen stehen zu Diensten i ^SsSSaSEjSSSS 1

Ein Mustergestell kann in der Werk- i 5**-^ ff
statt besichtigt werden. ^ tfezrjf

Innert 2 Jahren 33 Schulhäuser mit
250 Wandtafeln versorgt!

PaTria
Schweizerische

Leb ensversi eherungsgesellschaft
aut Gegenseitigkeit, Basel

(vormals Schweizerische Sterbe-und Alierskassc)
Gegründet 18S1 von Schweiz, gemeinnützigen Gesellschaften

Lebens-, Renten-, Kinder-
und

Aussteuerversicherungen

Aller Gewinn den Versicherten. Billigste
Tarite. gröhte Gewinnanteile. Nur in der Schweiz ifiiig.

Prospekte und Auskunft bereitwilligst durch:
Filialrerwalier des Kantons Bern:

Hans Steiner» Amthausgasse Nr.20, Bern
Telephon: Bureau Christoph 55.06, Wohnung Zubringer 51.60

oder durch Ortsvertrefer.

Pour sejour de yacances a

Siviriez
CCt. Fribourg)

On offre : 2 chambres (4 lits), cuisine,
salle ä manger, au prix de 120 frs.
par mois. S'adresser ä M. Luginbühl,
Rue Effinger 59, Berne. 303

Bei Errichtung und Ergänzung von

Volks- u. Schul-Bibliotheken
wende man sich an die Buchhandlung 45

Künzi-Locher :: Bern
Reiche Auswahl an gediegenen, gut ausgestatteten und solid
gebundenen Büchern in allen Preislagen. Katal. gratis. Auswahlsend.

Heidelbeeren
frische, schöne (5 und 10 Kg.-Kistli)

zu Fr. 1. — per kg (nächstens
lieferbar). 244

la« Salami aus Mailand,
Fr. 6. 80 per kg, versendet täglich

Wwe. Marie Tenchio, Lehrerin.
Roveredo (Graubünden).
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<r
Schweizer

-PIANOS
Sabel

(vorm. Bieger &Cie.)
und andere nur

erstklassige
einheimische Marken

grofrianSfehiMjj

und Flügel
gespielt von den
berühmtesten Pianisten

der Welt. 44

Fr. Krompholz
Spitalgasse 28, Bern

\>===J
Die beste Hilfe für den
Rechnungsunterricht in der
Elementarklasse ist die seit
Jahren bestens bewährte u.
beliebte, gesetzl. geschützte

Rechnungs-
Tabelle

„Ideal"
Durch Farbenzusammenstel-
lung und Einteilung der
Zahlenauffassung der Schüler
bestens angepasst. Interessenten

erhalten sofort ein
Muster frei zugestellt.

Direkter Bezug durch die
Buchbinderei 221

H. Baumgartner, Thun.

anlagen
für 5

Projektionssäle, Laboratorium,

Dunkelkammern,
Spitäler etc.

Storenstoffe
in grosser Auswahl.

Voranschläge und Projekte
stehen zu Diensten.

TU. Sifter's SütCie.
Bern :: Kramgasse 7

Telephon Bollwerk 17.67

(ftämorrKoidm
Cku&o&Cujed&ckZi

vSoppOSiiCTien in roten 5c/iacfiMn mit fiamLc u

I -ks&iigt scfoTt die ckt cyinfmdari Scfimw-
dÄimoQuiJit i

dnuiett
z£/i und Uns. ongenervvvo. »StuWc/it-

(liusctdfcSLnfizi^t.tTOtknct imdfedt
dii zntzündiLun nassiruün und. uzundin^a-
dwv.CUuxsct ist fretuon narSuyttsc^un. xutd
&cfadfkrixn2i£Standtia^£n und kann s tat* oa-
^euicndfct u>erdÄA.SeiiZ5 JaKrca"C^uKilvt.

2a faxten. in. dm.

X'&tuisoCß&ntjra djz.sade hs douliurs
so\mktX oujauls et faaXdt iuu settz oqvz, '
a$A&, J£ daswT^ecte., seci^ gX ^uirit ILS
tndroxls Änf-Cammds ^umuiius et mmcAZs
C Clnusot nz cantient oucan- ruirc&Uqm
au TUXLSlWt JZt -pout
etne 6firauo£. dÄfiiar25 ans.

£n iXruU dans ti-S pnorrnaoAS

Qoerlgcktt. &Gey. Gfiemiscfifc^mikund fdcport-OJktijm^eseÜscft.aft JfelflÄÜjf-.

Ed. Liesegang in Düsseldorf
sind hervorragende

Projektionsgeräte
für die Schule

Vorführung unverbindlich durch

Photohaus Bern, Christoffelgasse 3
Prospekte gratis

Unsere diesjährige reichhaltige Auswahl bietet
Ihnen die grössten Vorteile beim Einkauf von
Schuhwaren aller Art.

Damen- SB: Schuhe zu Fr. 15.-
17.— 18.— 19.— 20.— 21.— 22.— 23.— 24.— 25.—

Herren-Halbschuhe von Fr. 24.50 26.50 28.— 29.50 31.—
Töchter- und Kinder-Spangenschuhe in gediegenen Formen.

271 Höflichst empfiehlt sich

Moderne Schuh C0.A.-G., Thun 0bk"?Ä7e5
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Die Firma
Gegründet 1876

liefert ihre Erzeugnisse

direkt an Private

Permanente Ausstellung in Huttroil oon

über 100 wohnfertigen Musterzimmern

unter Aois auch Sonntags geöffnet Fabrik'Garantie

reffen Militärdienst, an 2
Mittelklassen der Primarschule
Steffisburg-Bernstrasse. vom 30. Au?,
bis 11. September. 302

Anmeldungen an H. Schenk,
Lehrer, Steffisburg.

Knaben-
Pension
Prospekte auf Verlangen.

Clos du Verger, La Capite,
Geneve. 209

affer Systeme
haben sich in unsecnSchulen

inurecht mit eingeprägter
Mbrikmnvke

Trospektejlusteczimmec, JehtööOti.

Q.Senftfeöen,%üri(h 7
rtattenstedsse 29

Optico fif
99
282 18 Amthausgasse 18
Spezial-Geschäft für
Brillen und Pincenez

nach arztlicher Vorechrltt
Reparaturen schnell und vorteilhaft
Feldstecher, Barometer

Leubringen ob Biel Belvedere.
Neben Drahtseilbahnstation. Alkoholfreies Familienrestaurant.
Gartenwirtschaft. Feinbäckerei. Konditorei. Schönster Aussichtspunkt,
prächtiges Alpenpanorama. Im Zentrum von zahlreichen Touren.
Taubenloch9chlucht. Magglitigen, Twannberg. Warme und kalte
Speisen und Getränke. Spezialpreise für Schulen und Vereine.
Eigene Erdbeer-Kulturen. Öffentliches Telephon Postbureau
Leubringen verlangen oder ausführliche Offerten. Höflichst empfiehlt
sich 245 Familie E. Gygax, Besitzer. Küchenchef u. Konditor.

Befragen Sie uns
in allen

Reise-Angelegenheiten
unverbindlich! Auskunft und Kostenvoranschlag gratis!

Reisebureau ASCO A. Schulthess & Co., Bern
Telephon Bollwerk Nr. 1480. 284

Ecke Bahnhofplatz /Neuengasse
Konzessionierte Billetverkaufsstelle der Schweizerischen Bundesbahnen

und anderer in- und ausländischer Verkehrsanstalten.
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Bealenberg i® Schulen u. Vereine.
Angenehmer Aufenthalt für Erholungsbedürftige. Gute
Küche. Massige Preise. Frl. K. von Kaenel.

Haken
Grosse Lokalitäten für Schulen und
Vereine. - Reichhaltige Auswahl in
alkoholfreien Getränken. Auch in

Hochsaison willkommen. 177

Telephon 3.22. Besitzer: E. Indermühle.

Engelberg Hotel Alpina
(am Wege von der Frutt) (beim Bahnhof)

empfiehlt sich Vereinen und Schulen. 17u

Prospekte durch: Schw. Fischer.

Wligenaip^
Schöner Ausflugsort für Schulen. Vereine und Touristen.
Bergpässe. Pensionäre werden zu bescheidenen Preisen
angenommen. Telephon. 264

Es empfiehlt sieh höflichst Fr. Müller.

Haken51,:
3 Minuten vom Hauptbahnhof u. Schiff. Grosse \ ereinssäle. Gut

bürgerl. Haus. Bescheidene Preise. Spez. Abkommen für Vereine
u. Schulen. Auf Wunsch Massenquartiere auf Matratzen. Tel. 6.10.
Auto-Garage. Wunderbarer Alpenblick. Besitzer: A. Arni.

Interlaken Hotel-Pension HarHennaili

Kur-. Ferien- und Passamenhotel. Kestauration. Schöner Garten,
gedeckte Vorhalle. Gute Küche. Massige Preise. 30u

Es empfiehlt sich Schulen und Vereinen besten^
Familie Dietler, Tel. 6ul.

FnlüPh Hotel du PortII lfll|ll Direkt an der DampfschifiFländte. Geräu-•Wii mige Lokalitäten für Gesellschaften und
Schulen. Grosser, schattiger Garten. Gutgeführte Küche.
Massige Pensionspreise. Eingang zum Heidenweg nach der
St. Petersinsel. Telephon 5. Ernst Haldemann, Besitzer.

Intarl ol/Ml Alkoholfreies Restaurant
llllClldKCll Pension Rütli
empfiehlt sich Vereinen, Schulen u. Passanten bestens.
Mässige Preise. Tel. Xr. 265. S. Madsen-Bacher.
158Fruligtn Mmt Fallen

Grosse Lokalitäten für Schulen und Vereine.

Mässige Preise 106

Es empfiehlt sich Karl Aufdermaur.

Inff)Il|f)||A|V ^a^ee^a"e unt* Feinbäckerei

innen ruschard
Marktplatz 150 Telephon 17.

Grosse Auswahl, la. Gebäck. Heimeliger Garten. Massige Preise.

Frulinen
inilllll MIIIMIIMIIIIM Mil 1 IIIUIIIIIIIIIIItMK IIIMIIIIIIIIIIIIIIIMIIIMIIIII

an der Strasse nach Blausee-Kan-
dersteg, empfiehlt sich Schulen und Vereinen bestens.

Wwe. E. Trachsel.

Kandersteg und Goppenstein
B. L. S. Lütschberg-Linie 1200 m

Bahnhof-Büffets
empfehlen sich Vereinen. Schulen und einem weitern
Publikum bestens. Passende Lokale auch während der
Hochsaison. Selbstgeführte Küche. Jahresbetrieb.
SpezialAbkommen. 155 E. Brechtbühl, Rest.[Minion St. Gotthard

J Telephon 1.46. — Platz für 250 Personen.

| Schüleressen, bestehend aus: Suppe, Bra¬
ten. zwei Gemüse, prima gekocht und

reichlich serviert, zu Fr. 2. —. Zimmer von Fr. 2. — an.
Es empfiehlt sich höflich: Karl Huser, Besitzer 168

1 pifflrinnpnTrois Sapins
Altrenommiertes Haus mit

grossem, schattigem Garten, Spielplätzen, Terrassen und grossen Lokalitäten

für Gesellschaften und Schulen. Lawn-Tennis. Telephon 109
26C< Zogg-Schellenberg.Gurnigel

213 Prächtiges Ausflugsziel für Schulen
und Vereine. Passanten-Restaurant
mit massigen Preisen. Tel. 46

1 II 7 C D N Alkoholfreies Restaurant, Hotel u. Speisehaus

LUllKII Walhalla
Theaterstrasse 12. 2 Minuten von Bahnhof und Schiff.

Der geehrten Lehrerschaft für Schulreisen und Vereinsausflüge
höflich empfohlen. Mittagessen von Fr. 1.70 an. Milch, Kaffee.
Schokolade. Backwerk etc. Räumlichkeiten für 300 Personen.
Vorausbestellung für Schulen erwünscht. Schöne Zimmer. Tel. 8,96.

Hans Gnom-Arnold.Biimm« »Ä«.
^P Angenehm. Ferienaufenthalt.

Schönes Ausflugsziel. Schattiger Garten für Schulen und Vereine.
Pensionspreis von Fr. 7.50 an. Auto-Garage. Telephon Nr. 5.

Prospekte. 298 A. Schwab, Küchenchef.

Saali b. Haltenegg Pension Bellevue
ob Thun 1150 m ü. M.

Heimeliges, guteingerichtetes Haus in herrlicher Lage. Reichliche
Verpflegung. Bescheidene Preise. Prospekte. Familie Wälchll.
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Kurhaus Moosbad
1^30 in — Station Emmenmatt» Eramental — 830 m

Altberühmte, starke Eisenquelle. Bad- und Trinkkuren.
Vorteilhaftes Ausflugsziel fur Schulen. Vereine und Gesellschaften,

Pension von Fr. 6 5ü an 237

Telephon NT 23. Prospekt durch Graf & Klötzli.

Botel-Pension Lindls
Schöner schat. Garten u. Terrassen,
direkt am See. Sehr geeignet fur

Schulen und Vereine Prima Verpflegung Tel 6 Schiff- und
Tramhaltestelle. 298 Jakob Stampfli, früher z. Wilden Mann, Bern.

Kurhaus Bellevue
am Weesenstein ObGPCflOPf m hber Meer

(Bahnstation der Solothurn-Münster-Bahni
Sehr ruhiger und angenehmer Aufenthaltsort für Erholungsbedürftige
und Passanten, inmitten schöner T annenwaldungen mit prachtvolle*
Aussicht auf die Hochebene und die Alpenkette. Vorzügliche
Küche. — Reelle Weine. — Massige Preise — Kegelbahn. - Bade-
einnchtung. Passanten und Gesellschaften bestens empfohlen.
Telephon NT. 3 23 217 Besitzer: E.König-Vogt.

Restaurant und Bäckerei zum Rößli

Oberdorf bei
Solothurn

am Fusse des Weesenstein l1#

empfiehlt sich den Schulen und Vereinen bestens. Grosser, schöner,
schattiger Garten. Gute bürgerliche Küche, reelle Getränke, sowie
eigene Konditorei. Autopark. F. Grossenbacher-Ritter.

Hotel und

Pension
empfiehlt sich Schulen und Vereinen bestens.

Massige Preise Telephon. 251 D. Wandfluh.

Kurhaus 1350 tri ü. M. am Brienzer-Rothorn Für Schülern
Vereine und Touristen. 235

Prospekte durch Familie Kohler, Bneuz-Planalp.

Hotel Felchlin
15 Minuten nach Kulm

Gesellschaften, Vereinen und Schulen bestens empfohlen.
222 Felchlin, Propr.

Kurhaus und Wildpark Rothöhe
bei Oberburg-Burgdorf
Illlllllllllllllillllllilllillhlillll.llllillllilllllllllllllllHIIIIIIIIIIIIII 242

Wunderbare Rundsicht. - Grosser Wildpark - Lohnender Ausflugspunkt

für Schulen. - Billige Preise. - Telephon: Oberburg 23.

BHIcnmatl MM Hin Isfli»
(40 Minuten vom Guggershorn — 90 Meter von Pfeife)

empfiehlt sich Schulen und Vereinen aufs Beste.

Billige Preise. 240 Albert Wüthrich.

Dieses Frühjahr wird für die 1891

Schulreise Niesen
berücksichtigt, weil sowohl Bahn als Hotel-Restaurant I

Niesenkulm billigste Taxen gewähren und die Aus-I
sieht vom Niesengipfel (2367 m ü. M.) in die Alpen I

und auf die schweizerische Hochebene die denkbar |

prächtigste ist.

Eröffnung der Bahn 28. Mai.
Weitere Auskunft durch Xiesenbahn Mülenen. Tel. 12. \

flShen-Hnrort
in wunderbarer Hage

Altberühmte Schwefelquelle. — Wälder, schöne Spaziergänge

und Höhentouren. Auto ab Station Entlebuch
1425 m ü. M. 171

üistfiol id Metzgerei KroneSniP7
Bekannter, gut geführter I.and-

M gasthof. Prima Küche und Keller.
Grosser schattiger Garten. Der Bes. Jb. Mosimann.

spitz Gemeindestube
mil alkoholfreier Wirtschaft

empfiehlt sich bestens für Schulen, Vereine und Familien.
Gute Küche. Mittagessen ä Fr. 2.— und 2.50 von 11 Uhr
an. Tel. 193. 257

Eine der lohnendsten Touren für Schulen,
Vereine und Gesellschaften.

Seilers Kurhaus=Bellevue
eignet sich vorzüglich zur Mittagsrast, sowie als
Nachtquartier (Betten oder Massenstrohlager).

Grosser Tanzsaal mit Klavier. 234

Jede wünschensw. Auskunft bereitw. durch Gebr. Seiler.

Restaurant
Wengistein
Eingang zur berühmten Einsiedelei.

Prächtig gelegene Verpflegungsstation für Schulen und Vereine.
Grosse Säle und Gartenanlagen. Für Schulen Vergünstigungen. Gute
Küche. Reelle Weine. Stallungen. 229

Mit höflichster Empfehlung Familie Weber, Besitzer.

bei Solothurn
1300 m über Meer

HJeissenstein
Bestbekannter Aussichtspunkt der Schweiz. Alpenpanorama

vom Säntis bis zum Montblanc. Von Station
Solothurn durch die Verena-Schlucht, Einsiedelei in 2'/, St.
und von Oberdorf oder Gänsbrunnen in 1'/, Stunden
bequem erreichbar. Für Schulen und Vereine billige Spezialpreise.

Verlangen Sie ausführliche Offerten durch
209 Familie Jlli.
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Unterseen-Interlaken
Hotel Stadthaus

Gut bürgerl. Haus, speziell für Schulen und Vereine.
Prospekte. 132 Besitzer F. Feller.

Bei Schul- und Yereinsausfliigen nach Seelisberg
(Schiffstation Treib und Rütli)

bietet
270

Hotel und Pension Waldegg
beste Aufnahme und Verpflegung. Massige Preise. Den
werten Kollegen empfiehlt sich höflich
Telephon 8 J. Truttmann-Reding, alt Lehrer.

Verlangen
Sie Muster

von feiner Herren-
und Damenwäsche
in prima Qualität
u. Ausführung bei

Yischoff-Katz
Wäsche und Tricotagen
Tel. 105 Mittelstr. 7

Langenthal
Spezialität: 199

Anfertigung nach Mass

Pianos
Flügel

Harmoniums
in jeder Preislage

liefern in Miete und gegen
bequeme Raten 39

F. Pappe Söhne
Kramgasse 54, Bern.

Zu vermieten
für die Somraerferien, nette, kleine
Wohnung, direkt am Thunersee, an
1 od. 2 Kolleginnen. Off. unt. Nr. 304
an Orell Füssli-Anoncen Bern.

Pauschal-Uebernahme 2)2
Mechanische Zimmer-Schreinerei und Chalet-Fabrik

Telephon 84 E. RIKART - BELP Telephon 84

Billigste Preise bei prima Ausführung. Auskunft kostenlos.

Freundschaften!
Das Leben reisst Verwandte und Freunde auseinander.
Oertliche Trennung lockert allmählich auch die engsten
Beziehungen, wenn nicht ein reger Briefwechsel sie

pflegt Aber woher die Zeit dazu nehmen Man hat
die beste Absicht aber es fehlt an der rechten Müsse.
Die Briefe werden seltener, man verliert die lieben
Freunde aus den Augen, das Leben wird ärmer
Schreiben Sie Ihre Privatbriefe auf der REMINGTON
PORTABLE. Es fühlt sich niemand mehr durch
die Maschinenschrift verletzt Es macht Vergnügen,
auf der Remington Portable zu schreiben und
geht viel rascher als mit der Hand. Der moderne
Mensch muss Maschine schreiben können und eine
REMINGTON PORTABLE besitzen.

Die Remington Portable,
Modell <1925> hat einen breiten
Wagen und dieselbe Tastatur mit
einfacher Umschaltung wie die
grossen Maschinen. Sie ist das
Erzeugnis der Remington-Gesellschaft,

der ältesten
Schreibmaschinenfabrik der Welt, und
ist die leichteste, kompakteste,
handlichste und leistungsfähigste,
kleine Schreibmaschine, die sich
denken lässt.

Anton Waltisbühl & Co.
Bahnhofstrasse 46 ZÜRICH Tel. Selnau 10.10

Vertreter in Bern:
CHARLES FREIBURGER. Marktgasse 36

Telephon Bollwerk 45.44.

Wir gewähren vorteilhafte Miet- und Abzahlungs-Bedingungen.
Verlangen Sie bitte unsern Prospekt PN-3.

27n
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Bedarfsartikel
für

Ferien'und Schulausflüge
empfehlen folgende bewährte^Geschäfte;

Koffern
Suitcases
Handtaschen
Rucksäcke
.Photo-Etuis

la. Qualität — Mässlge Preise
FRITZ, Spezialgeschäft25 Gerechtigkeitsgasse 25

Der kluge Mann baut vor und lässt sein
Heim durch die Securitas bewachen.ä cc

Schweiz. Bewachungsgeseilschaft A.-G.
Filiale Bern

Laupenstrasse 1. II. Stock
Telephon Bollwerk 11.16

ANTIQUARIAT
Bundesgasse 34, Bern

empfiehlt
Ferienlekture. Deutsche, franz.,

engl. Belletristik. Pädagogik.
Philosophie. Klassiker.
Ankauf von Büchern.

Burgdorfersche
LEIHBIBLIOTHEK

Bundesgasse 34, Bern.
Älteste auf dem Platze. Grosse
Auswahl u. günst. Bedingungen.

Reisen
nach dem

Ausland

Daut & O®
Berner Schirmfabrik

Christoffelgasse 5

Bern
Erstes Spezialgeschäft
für Schirme, Spazierstöcke
:: :: Reparaturen :: ::

Verlangen Sie kostenlos

Voranschläge und
Auskunft im

Reisebureau

itz-Tours
Hauptbahnhof Bern

Alkoholfreies Gasthaus
und

Herberge zur Heimat
Gerechtigkeitsgasse 52

Bern
Freundliche Zimmer ä Fr. 2. —

Logiergelegenheit für Schulen u.
Gesellschaften. Anerkannt gute
Küche. Restaurant, separater Saal.

Verwalter : E. Haller.

Ferien- u. Touristen-

Proviant
Feriensendungen von Fr. 50. — an
franko Schweiz. Talbahnstation.

Preislisten gratis.

Ludwig & Gaffner
< ZUR DIANA >

Marktgasse 61, Bern
Filiale in Spiez

HÄFLIGER & Co., BERN
I Gesellschafts-Autos T D „ onrio
1 Luxus- u. Spezial-Autos, Taxls Telep hOtl DOl IW.3003

Handkoffer
Vulkanfiber,

sehr solid
55 60 70 cm

Fr. 25.- 26.50 30.—

Handkoffer
aus braunem Leder

35

Fr. 30.-
40 45 cm

35.— 40.—

Binsenkörbe
prima Ledergarnitur

Fr. 11.-, 14.—
Fr. 18.—

Damentaschen

geÄa z,e 10.- u. 11.50

Reisekoffer
Fichtenholz, gelb

50 85 cm
Fr. 66. — 68. —

Brieftaschen

genleder"1 ^ 6.50 U. 4.90
Wir bitten unt einen unverbindlichen Besuch unserer Reiseartikel- und Lederwaren-Abteilung

KAISER & Co. A.-G-, marktgasse, BERN

Buchdruckerei — Bolliger & Eicher, Bern — Imprimerie.


	

